ring 


auch 
ende 
ihm 


IT. 


Abonnements: 


in Lodz: Rs. 2.— vierteljährlich inclufive Zuftellung, 


pr, Poſt: 


Inland Rs. 2.40, Ausland Rs. 3.50 vierteljährlich incl. Porto, 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


eee Die Expedition iſt täglich von 8 uhr früh bis 7 uhr Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet. Bm -— 
— — —— — 


6-te] przy wejseiu na sale, 


howsklego w KLodzi, EKwangelicka 5. 


5 Im 


BB“ 
* 


w Dijon nadesziy do Handlu 


Mittwoch, den 10, (22.) Januar 


od zer Tagebl 


— ——— —— — — ———⏑ꝑÿ8—— 
Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratenthelle 8 Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 18 Kop. pro Zellen. 
Sämmtliche Annoncen⸗Expeditlonen dez In⸗ und Auslandes nehmen für uns 


S ALA KONOGERT OWA. 


W srode, dnia 17 (29) Styezuia 18964r. 


WTE L ETI KON ER 


alyslama, Mierzwinskıarn, 


Bllety wezeöniej nabywa& moZna w keiggarni W-g0 R. Schatke a w dniu koncertu od godziny 


BUS“ Yortepian kontertowy 2 fabr. J. Kerntopf i Syn z Warszawy zo skladı A. Ro- 
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Wir empfingen ſoeben eine neue Sendung von: 


Fluge durch die Welt“? 


Sammlung photographiſcher Anſichten der hervorragendſten @ 
Städte, Gegenden und Kunſtwerke. > 

Drei verſchiedene Ausgaben in deutſcher, 8 
polniſcher und franzöſiſcher Sprache. ® 

Preis im Originaleinband Rs. 6. 2 > 
@ 

© 

S 

® 


Auch in 16 Lieferungen à 30 Kop. 
L. Zoner, ßuchhandlung, Petrikauerſtraße Ur. 90. 


SO οοοοοοοοοοοο 


N Miody Kowienskie 


ktöre za dobroé Iswoja otrzymely zlote medale, 


en 


na wystawach Londynskiej, Paryzkiej i 


Karoliny Texel, ulica Zielona Nr. 6. 
Warto sprobowac! 


—————  — —-—̃̃ 


PARADIES. 


Täglich Concert 


der Original Wiener Damen ⸗ Kapelle ng 


Lelter: Kapellmtiſter Cernoch. 


Anfang 7 Ubr. 


Theater 


AA DE Kol. 


Donnerficg, den 23. Januar d. J. 
roBe 


Groß 
Benefiz Vorſtellung 


des Komikers und Mimikers 
Jacques Glaser 


mit durchrege neuem, amt ant em Programm. 


WE Anfang 8½ Uhr. ug 
Um zahlreichen Bea bittet ergebenft 


Der Beneſtiziant. 
u 
Die BrouceWaaren: ſowie Gas, und 
Naphta - Kronleuchter⸗Fabrik von 


Ludwig Hennig, 
Petrikauer-Straße Ur. 13, 

übernimmt ſämmtliche Riparaturen und ſichert 
pron pie und billige Ausführung zu. 


Grand Magasin des Meubles 
P. Globus 


Yarsowle, Blelahska Nr. 5. 


Ende 12 Übr. 


Die Kanzlei 
des vereideten Rechtsanwaltes 


von 
Henryk Elzenberg 
Poludnieweſtratze Nr. 28, Haus Reicher 
Übernimmt ohne Vorauszahlung 
das Jnucaſſo allerlei Guthaben 
beſorgt auch das Eintreiben von Beträgen auf Grund gericht, 
licher Erecutionsbriefe (Wyrok's) in allen Plätzen Rußlands 


Dr. med. Goldfarb, 


Specialarzt für Haut⸗, 


Geſchlechts⸗ und 
veneriſche Krankheiten, it ron ſei er 
ae Reiſe aus tem Auslande zurück- 
gekehrt. 

Sprechſtunden: 9—11, 5—8. Cegel⸗ 
niana⸗Straße 31. 


Err 
A. Censar, Zahnarzt, 
langjähriger Praktiker, ausgebildet im königl. 


Zahnärztlichen Inſtitute in Berlin, wohnt jeßt 


Petritauers@traße Nr. 58 im Haufe des 
Herrn Freund, gegenüber der Poznanskiſchen Nie⸗ 
derlage, neben dem Haufe des Herrn Schweikert. 

Außer allen zahnärztlichen Behandlungen, 
Specialität: Plombiren ſchadbafter Zähne 


mit Gold 


| Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Aeoackion und Gapedition: | 
Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. | 
Telephon Nr. 362. 


1896. 


15. Jahrgang. 


f 


Aufträge entgegen, 


— — ea 


Wir, von Gottes Gnaden 


Nikolai der Zweite, 


[Kaiſer und Selbſtherrſcher aller 
Reuſſen, Zar von Polen, Großfür ſt 
von Finnland 


Allerhöchſtes Manifeft, 


u. ſ. w., uf. w., u. ſ. w., 
geben allen Unſeren getreuen Unterthanen kund: 
Wir haben beſchloſſen, Uns mit Gottes Hilfe 
im Maimonat dieſes Jahres in der erſten Reſi⸗ 
| denzſtadt Moskau, nach dem Beiſpiele der From» 
men Kaiſer, Unſerer Vorfahren, die Krone auf⸗ 
zuſetzen und nach dem feſtgeſetzten Ritual die 
Heilige Oelung zu empfangen in Gemeinſchaft 
mit Unſerer Vielgeliebten Gemahlin, der Kaiſerin 
Al xandra Feodorowna. 

Wir fordern alle Unſere treuen Unterthanen 
auf, am bevorſtehenden feierlichen Tage der Krö⸗ 
nung Unſere Freude zu theilen und zugleſch mit 
Uns ein heißes Gibet zum Spender aller Güter 
emporzufenden, auf daß Ee die Gaben Seines 
Heiligen Geiſtes über Uns ausſchütte, Unſere 
Macht feſtige und Uns in den Fußſtapfen Unſ⸗ 
res unvergeßlichen Vaters leite, Deſſen Leben 
und Arbeit zum Nutzen des theueren Vaterlan⸗ 
des für Uns ſtets ein leuchtendes Beiſpiel bleiben 
wird. 

Gegeben in Sanct Petersburg, am 1. Ja- 
nuar, im Jahre nach Chriſti Geburt Eintauſend 
Achthundert Sechs und Neunzig, im zweiten Un⸗ 
ſerer Regierung. 

Das Original iſt von Seiner Kaiſerlichen 
Majeſtät Höchſteigenhändig unterzeichnet: 

„Nikolai.“ 

Namentliche Allerhöchſte Ukaſe. 


| 
Ukas an den Dirigirenden Senat. 


Durch das heute erlaſſene Manifeſt über Un⸗ 
ſere im Mai 1896 ſtattfindende Krönung haben 
Wir für wohl befunden, zu dieſer Zeit nach Un⸗ 
ſerer erſten Reſidenzſtadt Moskau, nach dem Bei⸗ 
ſpiel der Krönung Unſeres in Gott entſchlafenen 
Vaters, die Vertreter der Stände und andere 
Vertreter des ruffiſchen Reiches zu berufen auf 
Grundlage des von Uns beſtätigten beſonderen 
Reglements. 

Der Dirigirende Senat wird es nicht unter⸗ 
laſſen, diesbezügliche Verfügungen rechtzeitig zu 
treffen. 

Das Ociainal iſt on Seiner Kaiſerl ichen Majeflät 
Höchſteigenhärdig unterzeichnet. 

St. Petersburg, 

1. Januar 1896. 


Ukas an den Dirigiren den Senat. 


Wir haben es für wohl befunden, alle Vers 
ſügungen betreffend die Vorbeceitung zu Unſerer 
und Unſerer Vielgeliebten Gemahlir, Ihrer Mar 
jeftät der Kaiſerin Alexandra Ftodorowna Kıö- 
nung, dem Miniſter des Kaiſerlichen Hofes zu 
übertragen; die executive Thätigkeit bei den Vor- 
bereitungen und den Anordnungen der Feierlich⸗ 
keiten der Heiligen Krönung — den bezüglichen 
Inſtitutſonen des Miniſteriums des Kaiſerlſchen 
Hofes aufzutragen, bei gleichzeitiger Einrichtung 
beim Miniſter des Kaiferlihen Hofes: 1) zur 
Prüfung allgemeiner Krönungsfragen — eines 
beſonderen vom Miniſter nach Maßgabe der 
Nothwendigkeit einzuberufenden Gonfeild unter 
der Bezeichnung einer Krönungs⸗Commiſſion und 
2) zur Geſchäftsführung in allen Krönungsfragen 
und zur Rechnungsführung über alle Krönungs⸗ 
koſten — einer Keönungskinzlei, aus Beamten 
des Miniſteriums des Kaiſerlichen Hofes. 

Der Dirigirende Senat wird es nicht unter⸗ 
laſſen, diesbezügliche Verfügungen rechtzeitig zu 
treffen. 

Das Original iſt von Seiner Kaiſer ichen Majeſiät 
Höchſtelgenhändig unterzeichnet. 

„Nikolai.“ 

St. P tersburo, 

1. Januar 1896. 


In lan d. 


St. Petersburg. 

— Die Waſſerweihe⸗Parade im Win terpa⸗ 
lais am Epiphaniasfeſte fand in Anweſenheit 
Ihrer Majeſtäten des Kaiſers und 
der Kaiſerin in der üblichen Weiſe ſtatt. 
Als Seine Majeſtät der Kaiſer um 10% Uhr 


DDD aus den inneren Gemächern in die Säle trat, wo 


die Truppen aufzeftellt waren, ſenkten ſich die 


Fahnen und die Muſik ſtimmte die Hymne an. 
Um 11 Uhr erfolgte der Feſtzug in die Palals⸗ 
katbedrale. Ihre Mojeftät die Kaiferin trug das 
ruſſiſche Coftüm, Seine Majeftät der Kaiſer die 
Uniform des Ismallowſchen Leibgarde⸗Regiments 
mit dem Andreasbande. Während des Gottes- 
dienſtes in der Kathedrale wurden die fremden 
Diplomaten mit ihren Damen in den Nikolai⸗ 
ſaal geführt, um von da aus die Waſſerweihe 
auf der Newa anzuſehen. Einige der Diplomas 
ten, z. B. Fürſt Radolin und Fürſt Liechtenſtein, 
wohnten einer ſolchen Feier zum erſten Mal bei. 
Als es hieß, daß Ihre Majeftät die Kaiferin 
bald durch die Militär-⸗Gallerie in die inneren 
Gemächer zurückkehren wird, eilten viele der im 
Nikolaiſaal verſammelten Perſonen dahin und 
gruppirten ſich an den Säulen und Bögen, um 
ſich vor Ihrer Maſeſtät zu verbeugen. Der aus 
der Katbedrale zur Newa ziehenden Kirchenpro⸗ 
ceſſion folgten Seine Majeftät der Kaiſer und 
JJ. KK. HH. die Großfürſten. Als das Kreuz 
ins Waſſer getaucht wurde, erdröhnte vom Waſſi⸗ 
lij⸗Oſtrow her ein Kanonenſalut. Zum Schluß 
der Feier wurden die Fahnen, Standarten und 
die Truppen mit Weihwaſſer beſprengt. Der 
Jordan⸗Ceremonie wohnte, wie der „Pet. Herold“ 
berichtet, ein zahlreiches Publicum bei. 

— Nach Ernennung des Geheimraths Ne 
kliudow zum Gehilfen des Miniſters des Innern 
ift die Arbeitslaſt im Miniſterium zwiſchen ihm 
und Gebeimrath Dolgowo⸗Sſaburow nach den 
„Moex. Ben.“ wie folgt vertheilt worden: das 
Polizeidepartement, das Veterinär⸗Comité, das 
Medicinal⸗Conſeil, das Departement für geiſtliche 
Angelegenheiten fremder Culte, das frädtifche Gen» 
tral-Comité, desgleichen das techniſche Bau⸗Comité, 
gehören zum Reſſort des Geheimraths N-Eijudom ; 
das Departement für allgemeine Angelegenheiten 
und die Section für Landſchaften iſt dem Ge⸗ 
heimrath Dolgowo⸗Sſaburow unterſtelll. 

— Nach einer Meldung der „Bupk. BBA.“ 
ſoll die allgemeine Volkszählung im Januar des 
Jahres 1897 ſtattfinden. Dem Reglement gemãß 
find die Gouvernemente⸗ und Kreis⸗Landſchafts⸗ 
ämter verpflichtet, aus der Zahl ihrer Mitglieder 
einen Vertreter in die Gouvernements-⸗ und Kreis⸗ 
Zählungscommiſſionen zu delegiren. Laut Vor- 
ſchriſt des Miniſterſums des Innern müſſen die 
Mitglieder der Kreiscommiſſlonen bis zum 1. 
October gewählt ſein, da zu dieſem Termin die 
Züählungscommiſſionen ihre Thätigkeit zu eröffnen 
haben. 

— Der Thierſchutzverein in Petersburg hat 
eine Petitlon angeregt betreffs Verbols des Han⸗ 
dels mit Singvögeln in der Charwoche und am 
Tage Muriä Verkündigung. Die Petition wird 
damit motivirt, daß die Vögel, nach altem Brauch 
an dieſen Tagen in Freiheit geſetzt, aber des 
Fliegens ungewohnt, alsbald kraftlos zu Boden 
fallen und unter die Füße der Paſſanten und die 
Räder der Equipagen gerathen oder noch häufl- 
ger von den Straßenjungen wieder eingefangen 
werden. 

— Die Ballſaiſon hat begonnen. Am 3. 
Januar fand ein Ball beim franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter Grafen Montebello ſtatt, zu dem die 
Vertreter unſerer großen Welt, die Staatsdamen, 
Hofmeiſterinnen und Hoffräulein, die Glieder des 
Reichsraths, die Miniſter, die Senatoren, die 
Chargen des Hofes, die Ehrenvormün er, die 
Generalität, ſowie faſt das ganze diplomatiſche 
Corps erjhienen waren. — Der deutfhe Bots 
ſchafter Fürſt Radolin giebt einem Ball am 7. 
Januar. Viel geſprochen wird von einem bevor⸗ 
ſtehenden großen Ball im Winterpalais. — Der 
öſterreichiſch-ungariſche Botſchafter Fürſt von und 
zu Liechtenſtein beſchränkte ſich vorläufig auf ein 
Diner, das am 3. Januar im öſterreichiſchen 
Botſchaftshotel ftattf ind. 

Moe kau. Der Kongreß von Förderern der 
techniſchen und profeffionellen Bildung, hält in ſei⸗ 
nen zahlreichen Sektionen noch immer eifrig ſeine 
Sitzungen ab, fördert manchen praktiſchen Wink zu 
Tage und verhilft manchem, das Bildungsweſen be» 
treffenden Wunſche zu klarem und beſtimmten 
Ausdruck. In einer der letzten Sitzungen der 
Sektion für Realſchulen wurde bezüglich des 
Unterrichts in der franzöſiſchen Sprache eine mit 
Dank zu begrüßende Reſolution gefaßt — das 
Miniſterium zu erſuchen, den jetzt mit der 6. 
Kloſſe abſchließenden franzöſiſchen Unterricht auch 
auf die 7. (Ergänzungs-) Klaſſe auszudehnen. 

In der Sektion für Schulhygiene wurde, 
wie die „M. D. Ztg.“ berichtet, u. A. beſchloſſen, 
beim Miaiſterium Schritte zu thun, daß die für 
die Schulen beſtimmten und vom Gelehrten ⸗Ko⸗ 


— um 


2. 


mite gebilligten oder empfohlenen Bücher nicht 
nur bezüglich ihres Inhalts, ſondern auch bezüg⸗ | 
lich der Schrift, des Papiers, Formats ꝛc. einer 
Zenſur unterworfen werden, um der unter der 
Schuljugend um ſich greifenden. Kurzſichtigkeit 
vorzubeugen. f 

In der Sektion für landwiethſchaftliche Bil⸗ 
dung wurde u. A. empfohlen, der Seidenraupen⸗ 
und Bienenzucht mehr Beachtung als bisher zu 
ſchenken, desgleichen dem Garten» und Oſtbau 
die gebührende Aufmerkſamkeit zu widmen. 

Bezüglich des Zeichenunterrichts (Sektion der 
graphiſchen Künſte) ſprach ſich jüngſt der Zeichen⸗ 
lehrer der St. Michaelisſchule in Moskau (Herr 
Schwyrkow,) auf Grund geſammelter Daten von 
ca. 40 Schulen, über die ungenügende Einrich⸗ 
tung und Auöftattung der Zeichenſäle aus und 
machte mit Beifall aufgenommene Vorſchläge zur 
Beſeitigung der Uebelſtände und zur Hebung des 
Zeichenunterrichts in den Schulen. 

In der Sektion für profeffionele Frauenbil⸗ 
dung führte Herr D Tichomirow dieſer Tage 
unter Anderem aus, daß die Frauen auf dem Ge» 
biete der Erziehung und Ausbildung der heran» 
wachſenden Geſchlechter in der Rolle als Mütter, 
Schweſtern, Lehrerinnen, Gouvernanten ꝛc. dienen, 
wozu fie einer ernſten allgemeinen, bejonterd aber 
pädagogiſchen Vorbereitung bedürfen. Die in 
Rußland beftehenden mittleren Mädchenlehranſtal⸗ 
ten geben aber faſt keine pädagogiſche Vorberei⸗ 
tung, eher noch die Lehrer⸗Seminare und Inſti⸗ 
lute, dieſe jedoch nur für die niederen Schulen, 
Der Referent legte ſodann einen Plan von päda⸗ 
gogiſchen Kurſen dar, und die Sektion nahm nach 
lebhafter Debatte folgende Reſolutionen an: 1) 
Die allgemeine pädagogiſche Vorbereitung von 
Lehrerinnen iſt eine nothwendige Bedingung für 
den Erfolg der gemeinbildenden ſowie profeſſio⸗ 
nellen Schulen. 2) Die beſtehenden gemeinbil⸗ 
denden Mädchenlehranſtalten bereiten ihre Schüler 
rinnen nur wenig für die Obliegenheiten von Er⸗ 
zieherinnen und Lehrerinnen vor. 3) Es iſt wün⸗ 
ſchenswerth, daß wenigſtens vorerſt in den Uni⸗ 

verſitäts, und größeren Städten pädagogiſche Kurſe 
in's Leben gerufen werden. Bei dieſen Kurſen 
müßte ſich eine Muſterſchule und womöglich ein 
Kindergarten befinden ꝛc. 
— Neben den zahlreichen anderen Aus⸗ 
ſtellungen, die in der jetzt zu Ende gehenden 
Feſtzeit dem Publikum geöffnet waren, lockt 
beſonders auch die, mit dem hier tagenden 
Kongreß von Förderern der techniſchen und pro» 
jeffionellen Bildung verbundene Ausſtellung in den 
Oberen Handels reihen ein ſehr zahlreiches Pur 
blikum, dem es nicht um bloſes Anſchauen, ſon⸗ 
dern um Belehrung zu ihun iſt, an. 

Dieſelbe enthält laut Bericht der „M. D. Ztg.“ 

Arbeiten hieſiger, Petersburger und inländiſcher 


Lehranſtalten, vor zugsweiſe ſolcher mit techniſcher 
So ſind z. B. von 


oder kommerzieller Richtung. 
Moskauer Lehranſtalten mehrere Realſchulen, die 
Praktiſche Akademie der Kommerzwiſſenſchaften, 
die Kommerz⸗ und Alexander⸗Kommerz⸗ Schule, 
die Kaiſ. Techn. Schule, das Konſtant. Meß⸗ 
inſtitut ꝛc, von Petersburg das Berginſtitut, das 
Inſtitut der Bivilingenieure, das Elektro⸗Tech⸗ 
niſche Jnſtitut, die Techuſſche Schule des Marines 
Reſſorts (Kronſtadt) ic, vertreten. 
diſchen Städten, welche die Ausſtellung beſchickt 
haben, nennen wir Charkow, Riga, Twer, Odeſſa, 
Arensburg, Reval, Libau, Taganrog u. ſ. w. 
u. ſ. w. 
Wir finden da Gewerbeſchulen, Taubſtummen⸗ 
und Blindenanſtalten, landwirthſchaftliche und 
Seemannsſchulen, Handarbeitsſchulen für Mäd⸗ 
chen c., die ſämmtlich mit Schul- oder Hand» 
arbeiten, Programmen und Lehrplänen, ausführ⸗ | 
lichen Daten über den Beſtand der Anſtalten 
u. ſ. w. vertreten find, | 
Auch an Privatausſtellern, hauptſächlich aus 
Moskau, fehlt es nicht, die mit dem Schulweſen 
und der techniſchen Ausbildung in Zuſammenhang 
ſtehende Exponate ausgeſtellt haben. So ift die 
Firma F. Schwabe mit phyſikaliſchen Apparate“, 
Schutz⸗ und anderen Brillen, L. Kruglikow mit | 
Farben, das Handelshaus Gebr. Lindemann mit 
Inſtrumenten für Schulwerkſtätten vertreten; 
Muir & Mirrielees haben Utenſilien für Zeichnen 
und Reißen ausgeſtellt; die dem Techniſchen Komp⸗ 
toir von Ph. J. Roſenthal eingeräumte Abthei⸗ 
lung enthält eine reichhaltige Kollektion elektro- 
techniſcher Gegenſtände, die in anſchaulicher Weiſe 
die neueften Errungenſchaſten auf dieſem Gebiete 
vor Augen führen. Beſonderes Intereſſe bean» 
ſprucht ein ſelbſtregiſtrirender Kontrollapparat 
zum Meſſen der verbrauchten elektriſchen Kraft; 
mit einem der Roſenthal'ſchen Eiſenbahnaccumu⸗ 
latoren wird der Eingang zur XIV. Abtheilung 
beleuchtet. Außerdem ſind noch verſchiedene Hülfs⸗ 
maſchinen zur Eiſenbearbeitung für Fachleute be⸗ 
ſonders ſehenswerth, fo eine Drehbank mit allen 
möglichen praktiſchen Vorrichtungen, ein zum 
Fußbeirieb eingerichteter Hammer in der Art der 
Dampfhämmer, eine Dampfturbine u. A. 


Eine wünſchenswerthe neue 
Geldeinheit. 
Mit der gegenwärtig ſtatthabenden Umwand⸗ 
lung unſerer Geldcireulatſon entſteht ganz von 
ſelbſt die Frage über Erſitzung der jetzt gangbaren 
Geldeinheiten des Rubels und der Kopeke durch 
geringere Einheiten, da der ruſſiſche Rubel ſelbſt 
die größte aller fundamentalen Geldeinhelten Eu | 
ropas, den öſterreichiſchen Gulden, nicht nur no⸗ 
minell, ſondern auch dem Birſenpreiſe nach über» 
trifft. Die Sammeleinheit Pfund Sterling kann 
bier nicht in Betracht kommen. Zwar iſt der 
Rubel eine aud dem Alterthum herübergenommene 


5 Kop. Gleich darauf verlangte ein neuer Käu⸗ 


J —— —œ— 8 mũ ́—ę⅛— — I. — — — —— 


tragt werden 


dieſer alterthümlichen Bezeichnung keinen anderen 


Von inlän⸗ 


die Schnee- und Eismaſſen vor 


Geldeinheit, doch war früher ſein Wechſelwerth 
ein viel höherer und man bediente ſich daher, wie 
im Handel und Wandel, jo auch regierungs ſeitſg 
geringerer Geldeinheiten, als welche die Griwna, 
der Altyn und die Denga galten. 

Von welchem Einfluß der Werth der Geld⸗ 
einheit auf die Preiſe iſt, das bezeugen Alle, die 
in den verſchiedenen Ländern Europas längeren 
Aufenthalt genommen haben. Mit der Hinüber⸗ 
fahrt aus Oeſterreich (mit ſeinem Gulden) nach 
Deutſchland, wo die Mark 31 Kop. Metall gilt, 
wird das Leben ganz merklich billiger; noch bil⸗ 
liger geſtaltet es ſich bei längerem Verweilen in 
Ländern mit Frank⸗Währung, am billigſten in 
Italien, wo die gangbare Geldeinheit unſeren 25. 
Kopeken entſpricht. 

Wie fühlbar ſich nun aber der Mangel an 
einer kleineren Geldeinheit in Rußland macht, 
das wird in einem Artikel der „Honoern“ an 
einem Erlebniß des Verfaſſers jenen Artikels 
illuſtrirt. Der Mann trat in eine Bude, um 
eine Stempelmarke zu 5 Kop. zu kaufen. Man 
berechnete ſie ihm mit 6 Kop., d. b. mit 20 
Procent Zuſchlag. Doch das nur beiläufig. Wäh⸗ 
rend des Aufklebens der Marke erſchien in der 
Bude ein einfacher Handwerker und ließ ſich ein 
Viertelpfund Zucker abwiegen, der damals 17 
Kop. koſtete, und zahlte dafür, ſtatt 4¼ Kop., 


fer ein halbes Pfund Gebäck, von dem ein Pfund 
5 Kop. koſtete, er mußte jedoch 3 Kop. für das 
balbe Pfund zahlen. Wenn nun jeder dieſer 
Käufer täglich nur eine Mehrzahlung von einer 
halben Kopeke macht, ſo beträgt das im Jahre 
1 Rbl. 80 Kop., bei nur 8 Millionen folder 
kleinen Käufer aber ca. 15 Millionen Rbl., die 
ganz umſonſt in die Kaſſe der Händler fließen, 
und alles das, weil wir eine zu große Geldein⸗ 
heit haben. Schon dieſer 15 Millionen Rbl. 
wegen — die Zahl iſt gewiß noch viel größer, 
meint der Verfoſſer — wäre es an der Zeit, eine 
kleinere zu ſchaffen. 

Man hat als ſolche an Stelle des Rubels 
den vierten Theil deſſelben, alſo 25 Kopeken, vor⸗ 
geſchlagen; der Verfaſſer des erwähnten Artikels 
hält eine ſolche Einheit bei der gegenwärtigen 
Lage der Valuſa für zu gering und plaidirt für 
50 Kop. als Geldeinheit und Eintheilung derſel⸗ 
ben in 100 Theile, entſprechend den gegenwärtigen 
Halbkopen⸗Stücken. Was den vom verflorbenen 
N. Ch. Bunge vorgeſchlagenen Namen „pyer“ 
für dieſe Geldeinheit betrifft, jo glaubt der Ver⸗ 
faffer, daß dieſe Bezeichnung ſich ſchwer einbür⸗ 
gern würde. Es müſſe ein kurzes, dem ruſſiſchen 
Ohr wohlklingendes und dem Volke gleichwohl 
ſchon geläufiges Wort ſein, das zu finden viel⸗ 
leicht die Akademie der Wiſſenſchaften beauf⸗ 
könnte. Der Gewährsmann der 
„Hosoern* möchte ſeinerſeits das Wort „opuuna“ 
in Vorſchlag bringen, da es zu verſchiedenen Zei 
ten in Rußland verſchiedene Griwuy von wech- 
ſelndem Werth gegeben habe, ſo daß das Volk 


Begriff unterlegen würde, als eben den eines 
oberften Geldzeicheng. Behufs Eintheilung der 
Griwry in hundert Theile, von denen jeder einer 
halben Kopeke entſprechen müßte, wäre die Di» 
nennung für einen ſolchen Theil ſchon vorhanden: 
er würde „nonbra“ heißen. 

(Rig. Tagbl.) 


Bageshrontt 


— Der Herr Stadtpräſident mach! 
bekannt, daß der Stadikaſſe das Quittunge buch 
zur Einziehung der Transportſteuer zugegange! 
ift und erſucht alle Diejenigen, welche zur Zah» 
lung dieſer Abgabe verpflichtet find, die auf fie 
fallenden Beträge bei Vermeidung von Zwangs⸗ 
n ſchleunigſt an die Stadlkaſſe abzu⸗ 
ühren. 


— U,ber die Lage des Mauufactur: 
waaren: Marktes im Innern Rußlands 


laufen recht ungüzftige Nachrichten ein. Das 


Weihnachtsgeſchäft, auf das allerwärts große 
Hoff nungen geſetzt wurden, iſt im Großen und 
Ganzen ungünftig verlaufen, und befinden ſich in 
Folge deſſen viele Detailliſten in ſehr prekärer 
Lage. Unſere Induſtriellen haben hiervon übri⸗ 
gens durch die Menge der zurückkommenden Pro- 
tefte ſchon Kenntniß erlangt. N 

— Kurzer Prozeſ Der auf der Wachodgia⸗ 
ſtraße wohnhafte Hausbeſizer Herr Morgenſtern 
hatte geſtern Morgen einen Fuhrmann beauftragt, 
ſeinem Hauſe 
wegzuſchaffen, den Preis hierfür mit demſelben 
aber vorher nicht vereinbart. ö 
erſte Schlitten voll geladen war, ſtellte der Fubr⸗ 
mann feine Forderung und da dieſelbe Herin M. 
zu hoch erſchien und er anfing zu handeln, machte 
Jener kurzen Prozeß und lud den Unrath direct 
vor dem Hausthor wieder ob. 

— Ueber das Vermögen des hieſigen Kauf⸗ 
manns Boruch Lewkowicz iſt mittels Be⸗ 
ſchluſſes des Petrikauer Bezirks ⸗ Gerichts der 
kauf männiſche Concurs eröffnet, der Tag der 
Zohlungseinftelung auf den 18. (30.) Auguſt 


1895 feſtgeſetzt und die Internirung des Kridars 


im Warſchauer Schuldgefängniß verfügt worden. 
Maſſenverwalter iſt der hieſige vereidigte Rechts⸗ 
Anwalt Herr St. Makow. ’ 

Wir nehmen hierdurch Veranlaſſung, 
nochmals auf das heute Abend auf dem Cyeliſten⸗ 
platze ſtattfindende Eisfeſt hinzuweiſen, deſſen 
Reinertrag zum Beſten der Wulka ber 
Kinderbewahranſtalt beſtimmt iſt. — 
Dafür, daß die Beſucher ſich höchlichſt amüfiren 
werden, iſt geſorgt. | 


Lodzer Tageblatt. 


Nachdem nun der 


— In verſchiedenen größeren Geſchäften von 
Kiew wurden kürzlich Nevifionen nach Kontra⸗ 
bande vorgenommen und bei folgenden Firmen, die 
theilweiſe auch mit Lodz in Verbindung ſtehen, ge⸗ 
ſchmuggelte Waaren vorgefunden: „Au bon gout“ 
für 3000 Röbl., Hartwig für 9000 Rbl., Sefimom 
für 2500 Rbl., und bei Hellewer, Herſe, Schi⸗ 
charow und Masczenko für ca. 20,000 Rubel. 
Die Waaren wurden confiscirt und die genannten 
Kaufleute in Anklageſtand verſetzt. 

— Vorſicht in den Kirchen! Die 
„Rev. Ztg.“ meldet: Während des Neujahrs⸗ 
Gottesdienſtes ſtürzte in der Olai⸗Kirche von 
einem der Kronleuchter in einem der Gänge 
des ſüdlichen Kirchenſchiffes ein Arm mit dem 
brennenden Lichte, der ſich irgendwie von dem 
Leuchter gelöſt haben mußte, zu Boden, ohne glück- 
liche weiſe Jemand, trotz der ſtark beſetzten Kirche, 
zu verletzen.“ — Zu dieſer Meldung bemerkt die 
„Rig. Rundſchau“: Es ſollte dieſer Vorfall eine 
Lehre ſein, die Beleuchtungsapparale in den Kir⸗ 
chen von Zeit zu Zeit einer Reviſion auf ihre 
Halibarkeit zu unterziehen, denn welch ſchrecklicher 
Gedanke, daß infolge eines Feueralarms in einer 


eine Panik ausbräche. Es wäre überdies auch 


zu öffnen, was bei unſeren Kirchen faſt durchweg 
nicht der Fall zu ſein pflegt. 


Abends wird in der hiefigen Bürger⸗Reſſource 
ein Subſeriptions⸗Souper für die Mitglieder und 
eingeführte Gäſte veranſtaltet. Anmeldungen nimmt 
der Reſtaurateur der Reſſource und der Vereins- 
diener entgegen. a 

— Aus Sosnowice wird telegraphirt, 
daß dort in einem Hauſe neben der Kirche zwei 
Perſonen ermordet und zwei ſchwer verletzt 


— Aus Jekaterinoſſlaw wird gemel⸗ 
det, daß dortſelbſt in dieſen Tagen der Laden 
des Manufackturwaarenhändlers Danilezenko, der 
auch mit hieſigen Firmen in Geſchäftsverbindung 
ſtand, ausgebrannt iſt. 

— Herr Max Cbriſtopb, 
nefiz Morgen Abend ftatifindet, 
wohl als Darſteller wie 
Anrecht auf eine Anerkennung des Publikums 
erworben und dieſe zum Ausdruck zu bringen, 
bietet der morgende Abend eine aute Gelegenheit. 
Daß den Beſuchern 


wurden. 


deſſen Be 
hat ſich ſo⸗ 


in Ausſicht ſtehen, dafür bürgen die zur Auffüh⸗ 
rung kommenden beiden Stücke „Heinrich 
Hein, in welchem der Benefizlant die köſt⸗ 
liche Rolle des Hübneraugenoperateurs und 


spieler des Kaiſers.“ 


zert der Sängerin Frau Aurelia Szy ; 
mansFa findet wegen plötzlicher Erkrankung 
dieſer Dame vorläufig nicht ſtatt, 


— Das Radfahren in ärztlicher Be⸗ 


leuchtung. Ein junger Berliner Privatdocent, 
Or. Mendelfohn hat im Auftrage des Vereins 
für innere Medicig, an deſſen Spitze bekanntlich 
Herr Geheimrath Leyden ſteht, folgendes Reſerat 
erſtattet. 

Nach einer kurzen hiſtotiſchen Einleitung geht 
Herr Dr. Mendelfogn zunächſt auf die Phyfiologie 
des Radfahrens ein. Die Mus kelthärigkeit, welche 
beim Radfahreu vor ſich geht, ſtellt er mit dem 
Treppenſteigen in eine Linie, nur daß beim Rad⸗ 
fahren die Stute ſelber, während der Körper ſich 
auf fie hinaufh bt, gleichermaßen nach unten atıd» 
weicht, jo daß eine thatſächliche Hebung des 
Oberkörpers nicht zu Stande, dafür aber die ent⸗ 
wickelte Kraft in anderer Richtung zur Geltung 
kommt. Entſprechend der Natur der Uebung iſt 
foft die geſammte Körpermuskulatur, am meiſten 
jrdod die Streckmuskulatur der Beine bethelligt. 
Der Stoffwechſel erfährt infolgedeſſen eine För 
derung, die ſehr (xceſſiv fein kann. So hatte der 
Radfahrer Stephane, nachdem er in 24 Stunden 
die rieſige Tour von 90 Meilen durchfahren 
halte, nicht weniger als 13½ Pſund am Körper 
gewicht eingebüßt! Der Appetit wird natürlich, 
wie durch j den Sport, geſteigert; ſelbſtve fländ 
lich iſt die Forderung, daß vor einer größeren 
Uebung keine Mahlzeit eingenommen wird. Die 
vornehmſte Einwirkung hat das Radfahren jedoch 
auf Athmung und Blutkreislauf, Jede größere 
Anſtrengung ſtellt erhebliche Anſprüche auf die 


Lungenthätigkeit, Die größte und wichligſte Kunſt 
des Radfahrens iſt daher: 


Geſchieht dies, fo if die ſchließliche Wirkung auf 
die Lunge eine günſtige, und das Radfahren dient 
zur Lungengymnaſtik. Der Einfluß auf das Herz 
beſteht in einer Steigerung des Blutdrucks und 


"infolge hiervon einer Beſchleunigung der Herz. 
thätigkeit. Bei forcirtem Fahren find ſchon 250 


Pulſationen in der Minute gezählt worden. 
Die größte Gefahr in dieſer Richtung bietet ein 
plötzliches Aaſteigen des Weges, alſo eine plötz⸗ 
liche und unverhältnißmäßige Mehrarbeit für das 
Herz, ohne daß der Fahrer, der, anſtatt lange 
ſamer zu fahren und ſich zu ſchonen, die Ins 
ſtrengung vielmehr auf die Spitze treibt, das 
Bewußtfein hiervon hat. Hier iſt eintretende 
Herzſchwäche zu befürchten. Nach alledem iſt 
Har, daß für den Gefunden Vortheile im Rad⸗ 
fahren liegen. „Wir Aerzte aber,“ führt der Re⸗ 


ferent aus, „müſſen der ftarken Uebertreibung ent⸗ 


gegentreten, mit der man in dem Radfahren mehr 


und mehr ein Allheilmittel erblicken will. Beſon⸗ 


ders tritt dieſe Pflicht heran, wenn die ſchädlichen 
Folgen erkennbar werden. Hier find zu nennen: 
Unfälle, Kniegelenk Entzündungen in Bi der 
häufigen Beugung und Streckung des Beines u. 


* 


von Tauſenden von Menſchen gefüllten Kirche 


durchaus geboten, alle Kirchenthüren jo einzurſchten, 
daß ſie ſich auf einen leichten Druck nach außen 


— Am 13 (25.) Januar l. J. um 10 Uhr 


auch als Regiſſeur ein 


dieſer Benefizvorſtellung 
übrigens auch einige böchſt genußreiche Stunden 


Lotteriecollecteurs Hirſch ſpielt, und „Die Schau⸗ 


— Das für beute Abend angeſagte Kon⸗ 


Richtig zu athmen. 


17 
A. m. Beim weiblichen Geſchlecht find die Ges 
fahren einer mangelhaften Haltung zuſammen mit 
unzweckmäckiger Kleidung (Corſet) beſonders groß. 
Es muß alſo das Coſtüm dem Sport ſich ans 
paſſen. Jedoch auch die praktiſchſte Kleidung wird 
die nicht hoch genug anzuſchlagende Gefahr nicht 
beſeitigen, welche in der unſinnigen Ueberanſtren⸗ 
gung der Körperkraft beſteht, wie ſie üblich iſt, 
um recht günſtige „Records“ heraus zuſchlagen. 
Es iſt ſchon eine relativ beträchtlich zu nennende 
Zahl plötzlicher Todesfälle in Folge ſchwerſter 
Herzaffictionen bekannt. Beſondere Vos ſicht iſt 
auch bei Kindern und Greifen nöthig. Kinder 
ſollen in der Reconvalescenz von fieberhaften Krank⸗ 


een nicht radfahren, Greiſe vertragen dieſe 
Uebung wohl überhaupt nicht.“ 
| — Wie von und bereits früher erwähnt, 


veranſtaltet der Verein Lodzer Cykliſten am Frei⸗ 
tag eine Maskerade auf dem Eiſe und 

zahlen Masken 20 Kopeken, Nicht mas kirte uber 
40 Kopeker. 


— Thalia Theater. Wir müſſen ger 
ſtehen, die vorgeſtrige Vorſtellung des „Othello“ 
hat uns in eine doppelte Täuſchung verſeßt. In 
eine angenehme und in eine unangenehme. Die 
angenehme Täuſchung wurde uns durch die 
Wiedergabe des ewig jungen Meiſterwerkes, die 
unangenehme von Seiten des hochverehrten Pus 
a blikums verurſacht. Wir betraten den Theaterraum 
etwas beklommen, indem wir dachten: Die 
Theaterräumlichkeiten werden wohl überfüllt ſein, 
denn es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der große 
Britte ſeine anziehende Kraft auch bier, wie 
überall, ausüben muß; die nach Kunſtleiſtungen 
Dürſtenden werden aber mit Enttäuſchung das 
Thualer verlaſſen—ſo befürchteten wir — denn es 
wird ihnen Unvollendetes und Uebertriebenes 
vorgeführt werden. 

Ja, getäuſcht haben wir uns. Die Theaters 
räumlichkeiten waren mehr als zur Hälfte leer — 
leider waren es gerade die Plätze der Elite. 
Port gehört die ewige Dichtung in's Bereich der 

überwundenen Standpunkte— dafür hatten aber 
di jenigen, die doch kamen, einen von und 
nicht erwarteten Genuß. 

Unſere Befürchtungen, welche durch Erfah- 
) 


rung bei mancher deulſchen Bühne motipirt 
waren, haben ſich nicht bewahrheitet. Nichts von 
Couliſſenreißerti, nichts, oder ſehr wenig von 
ſalſchem Polhos, kein unmotivirtes Geſchrei. Die 
| ganze Vorſtellung zeußte von einem gründlichen 
Studium des klaſſiſchen Werkes und von einem 
edlen Trachten, es ſo vorzuführen, wie es der 
größte dramatiſche Dichter haben wollte. Es 
kamen Scenen vor, wo die Zuſchau er die Hands 
lung mit tiefer Rührung verſo ale, und andere 
wieder, wo man nur der Kunſt huldigte, obzwar 
man gegen den innern Inhalt des Vorgebrachten 
empört war. Wir meinen den Jago. Dieſes Pro⸗ 
totyp aller Schurken warde von Hern Ma x 
Chriſtoph mit einer Meiſterſchaft interpre⸗ 
tirt, die wir in unſeren Erfahrungen erſt das 
zweitemal angetroffen. Wir ſahen den Othello 
von Salvini, Roſſi, Glovanni, an deutſchen, ita⸗ 
lieniſchen, franzöſiſchen, ruſſiſchen, polniſchen 
Bühnen aufführen — wir ſahen die Hauptrolle 
glänzend dargeſtellt — aber nur einmal hat und 
die Interpretation des Jago befriedigt das war 
in Prag, durch den noch lebenden Veteranen der 
| Schauſpielkunſt, Georg Kolar—un) zu dieſer 
hervorragenden Leiſtung, die wir ein Vierteljahr⸗ 
hundert in unſerem Gedächtniſſe als eine Seltene 
heit bewahren, reiht ſich die als recht nahe das 
hohe Ziel erreichende des Herra Chriſtoph. 
Faſt alle Jago's verfallen in eine Manier, wo 
‚ fie ihr Beſtes dadurch zu bieten dünken, wenn 
ſie alle ihre Glieder krümmen und die Wörter 
ſo ausſtoßen, als lägen fie auf der Folterbank. 
Alles dieß wußte unſer Jago zu vermeiden; nur 
die Scenen mit ſeinem eigenen Welbe können 
wir nicht billigen. Die innere Wuth will 
wohl durch ſchrille, aber nicht durch ſchreiende 
Töge ausgeſprochen werden. Die Hauptrolle zeugte 
von einem ernſten Beſtreben des Herrn Wogel⸗ 
reuter. Die Perſon und die Bewegung läßt 
| nichts zu wönſchen übrig, aber die Art und 
| 


Weiſe des Vortrages iſt nicht im ger wie fie fein 
ſollte. Es gab da ſolche Expeckorationen, die wir 
nur deshalb verſtanden, weil wir das Gedicht 
faſt auswendig kennen. Wir wollen aber das 


Die Desdemona des Frl. Olga v. Billin⸗ 
gen zeichnete ſich durch rechtes Auffaſſen und 
feines Nuarciren dieſer Prachtrolle aus. Auch 
alle übrigen Mitwirkenden trugen zu einem böchſt 
beftiedigenden Enſemble Weſentliches bei. Indem 
wir auf die doppelte Täuſchung zurückgehen, 
möfjen wir den Wunſch ausſprechen, daß bei einer 
Wiederholung dieſer Vorſtellung die ernſte Ars 
beit der Künſtler duch regeren Beſuch belohnt 
werde. — u. 

— Berichtigung. Der von uns gemel⸗ 
dete Brand im Haufe Nr. 92 auf der Widzewska⸗ 
ſtraße — Eigenkthümer Herr Franz Tiſcher — 
entſtand in der Tiſchlerei der Firma Fleiſchmann & 
Schillheim und wurde von den Geſellen bald ges 
löſcht, ſodaß die Feuerwehr bei ihrer Ankunft 
nichts mehr zu thun vorfand und ſofort wieder 
abrücken konnte. 


| Belannte u. das Gehörte doch auch verſtehen. 
1 
l 


— Ueber die Folgen des Unwetters der 
vergangenen Tage in Italien liegen jetzt zahlreiche 
Nachrichten vor, die erkennen laſſen, daß daſſelbe 
vorwiegend Mittel- und Unteritalien, ſowie die 
Inſeln betroffen und erheblichen Schaden ange⸗ 
richtet hat. Der Elſenbahnverkehr im Abruzzen ⸗ 
gebiet und in Umbrien wurde unterbrochen und 
iſt an einzelnen Stellen noch geſtört; verſchiedene 
Züge blieben zwiſchen Rom und Ancona, zwiſchen 
Attigliano und Viterbo, ſowie zwiſchen Aquila 
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Lodzer Tageblatt. 


und Sulmona im Schnee ſtecken. 


Süden durch den ungewöhnlichen Schneefall von 
allem Verkehr abgeſchnitten worden. In Rom 
ſelbſt und ſeiner nächſten Umgebung hat es eben⸗ 
falls nennenswerth gejchneit, aber, wie es ges 
wöhnlich hier geht, blieb der Schnee nicht liegen, 
und Tags darauf ſchon erinnerten den Stadtbe⸗ 


wohner nur die weißen Bergketten am Horizont 


an das winterliche Ereigniß. Von den Stürmen 
der vorhergehenden Tage dagegen iſt auch die Um⸗ 
gegend der Hauptſtadt ſtark mitgenommen worden, 
Am meiſten ſcheint das Thal des Unio im Sa⸗ 
binergebirge gelitten zu haben. Von Tivoli bis 
Subiaco hinauf haben die Stürme des 10. und 
11. Januar an Dächern, Schornſteinen ꝛc. eine 
allgemeine Verwüſtung angerichtet. Subiaco ſoll, 
einem brieflichen Bericht zufolge, den Eindruck 
einer bombardirten Stadt machen. Die Land- 
wirthſchaft ift nicht minder ſchwer betroffen; die 
entwurzelten und gebrochenen Bäume find nicht zu 
zählen, am ſchwerſten wird die Zerflörung der 
Oelbäume empfunden, die zum großen Theil noch 
voller Früchte hingen. Die Nachrichten von den 
Seeküſten bilden eine lange Lifte von Schiffs⸗ 
unfällen. Bei Elbo, Sardinien, im Golf von 
Neapel, an der calabriſchen Küſte, im Golf von 
Tarent und an der apuliſchen Küſte haben zabl⸗ 
reiche Segelſchlffe und große Fiſcherboote Schiff⸗ 
bruch erlitten, zum Theil mit Verluſt der Mann. 
ſchaſt. Auch der Dampfer „Dreto“ der Navi⸗ 
nazione Italſana wird vermißt, und ein auf 
Suche nach ihm ausgeſandtes Kriegsſchiff iſt ohne 
Erfolg nach Tarent zurückgekehrt. 

— Eine originelle Sammlung hat das 
klerikale Blatt „Il Cittadino“ von Brescia ein 
geleitet. Es ſammelte nämlich Gelder, um dem 
Theaterunternehmer die Möglichkeit zu geben, die 
Kleider der Ballerinen, die nach unten und oben 
zu kurz ſind, länger zu machen, da ihm offenbar 
die nöthigen Moneten dazu fehlen. Die Bürger⸗ 
ſchaft ging bereitwillig auf ren Scherz ein und 
eh kamen 570 Lire zuſammen. Der Theater 
director, nicht faul, behob die geſammelte Summe 
und Abends trat das geſammte Ballttcorps in 
langen Kleidern auf, was einen ungemein ſpaß⸗ 
haſten Eindruck machte, zumal da die Täyze⸗ 
rinnen ſelber vor Lachen kaum einen Pas tanzen 
konnten. Bei der nächſten Vorſtellung waren die 
Kleider natürlich wieder kurz, wir zuvor, der 
„Cittadino“ aber wird keine Sammlung mehr 
anftellen, 

— Ein räthſelhafter Leichenfund 
wird aus Bordeaux gemeldet. In der Nähe diefer 
Stadt fand man die Reiche eines Fremden an 
einer belebten Chauſſee auf einem Steinhaufen. 
Der Todte batte drei Schußwunden im Kopfe. 
Auf feinem Körper lag ein großer Bernhardſher, 
welcher ſich nur mit Gewalt fortführen ließ. Man 
nimmt mit Beſtimmtheit einen Mord an, da ſich 
die Schußwunden ſämmtilich am Hinterkopfe bes 
finden. In den Taſchen des Ermordeten fand 
man einen Brief in franzöſiſcher Sprache, welcher 
an eine Dame gerichtet it, aber ſonſt keinerlei 
Aufklärung giebt. Auch der Hund war in Bor⸗ 
d aux und Umgebung völlig unbekannt. Man 
nimmt nun an, daß der Fremde ein Touriſt war, 
der überfollen und bis auf feine Papiere: ausge- 
plündert worden iſt. a 4 

— Mit einem reichen Kinderſegen 
iſt eine in Nippes wohnende Familie bedacht 
worden. Innerhalb 11 Monaten hat, der „Köln. 
Ztg.“ zufolge, die Frau ihren Gatten mit nicht 
weniger als fünf Kindern beſchenkt. Im Februar 
v. J. kamen Zwillinge und vor einigen Tagen 
Drillinge zur Welt. Die Frau, die ſich der beſten 
Geſundheit erfreut, lebt ia zweiter Ehe. Ihren 


erſten Gatten hat ſie in ähnlicher Weiſe beſchenkt; 


fie wurde im Februar 1890 Mutter von Drillin⸗ 
gen und im darauffolgenden Januar Mutter von 
Zwillingen. Von den 10 der Frau während 
ihres verjährigen Cheſtandes geborenen Kindern 
leben noch ſechs. Die jet zur Welt gekommenen 
Drillinge, zwei Mädchen und ein Junge, ſind ger 
ſund und kräſtig. 

— Ein Raubmord iſt an einem katholſ⸗ 
ſchen Gei lichen bei St. Louis (Amerika) verübt 
worden. | 
Geleiſe der Jron⸗Mountain⸗Eiſenbahn die Leiche 
des katboliſchen Prieſters A. P. van Antwerp. 
Eine Wunde unter ſeinem Auge zeigte, daß er 
durch einen von einem Dolch herrührenden Stich 
getödtet worden war. 


Als der That dringend verdächtig wurden drei 


Neger verhaftet, welche am Abend vorher auf 


einen Bremſer der genannten Bahn nicht weit 
von der Stelle, wo der Ermordete ge funden wurde, 
geſchoſſen hatten. Alle Drei find von dem Brem⸗ 


ſer identifleirt worden. Die Neger haben bis jetzt 


ein Geſtändniß nicht abgelegt. Van Antwerp 
ſoll einen Bruder, der ebenfalls Geiſtlicher 
iſt, in einem Dorfe der Rheinprovinz haben. 
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Der Steinkoblenimport 


über alle Zohämter des Europäſſchen Rußland 
betrua vom 1. bis zum 15. Detember des Jah⸗ 


res 1895 — 1,389,000 Pud gegen 1,830,000 


Pod in der zweiten Hälfte des November. Die 


Coakgeinfuhr betrug für den gleichen Zeſtraum 


486,000 Pad gegen 843,000 Pud in der zweiten 


Hälfte des Vormonats Vom 1. Januar bis zum 


15. Dezember der letzten, drei Jahre betrug der 


Import dieſer Helzmaterialien in Pudtauſenden 


folgende Mengen: n 
1893. 1894. 1895. 
Steinkohle 102,361 118,252 115,594 


Auch in Sar⸗ 
dinien ſind weite Gebiete im Norden wie im 


Dort fand man in einer Blutlache am 


Die Leiche war beraubt. 


Weinanalyſen 

Das Departement der indirekten Steuern bat 
den Bezirks⸗Inſpector der St. Petersburger Acciſe⸗ 
Verwaltung Dianin beauftragt, Daten über die 
Methode zu ſammeln, welche beim Verſchneiden 
und Miſchen der Weine in St. Petersburg zur 
Anwendung gelangen. Dem Berichte des Herrn 
Dianin entnimmt die Die „Pet. Ztg.“ nachſtehen⸗ 
det; „In Bezug auf die Behandlung ausländiſcher 
Weine muß anerkannt werden, daß, bis uuf ver⸗ 
ſchwindende Ausnahmen, dieſe Weine ausſchließ⸗ 
lich mit Gelatine und Eiweiß geklärt werden. Der 
Umſtand, daß die ausländiſchen Weine in den 
St. Petersburger Niederlagen keinen anderen 


Manipulationen unterzogen werden, läßt ſich durch 


den Hinweis erklären, daß dieſe Wine entweder 
in gut abgelagertem Zuſtande zur Einfuhr gelan⸗ 
gen, oder ſchon in dem Maße in ihren Produk- 
tionsorten verſetzt find, daß ſie keiner weiteren 
Bearbeitung bedurfen. Was die ruſſiſchen Weine 
anbelangt, jo laſſen ſich dieſe auf Grund der Ber 
handlung, die ihnen in den St. Petersburger Kel⸗ 
lern zu Theil wird, in drei Gruppeu theilen. 
1) In einigen Kellern wird nur die Füllung der 
Weine ausgeführt; 2) in anderen Niederlagen 
werden die Weine mit Spiritus ver ft, abgela⸗ 
gert, geklärt und gefüllt; 3) wieder in anderen 
Kellern werden die Weine außerdem mit Zucker 
und Eſſenzen verſetzt und Manipulationen vor⸗ 
genommen, um den Weinen eine gewiſſe Farbe, 
Blume uud den beſtimmter Geſchmack; zu geben. 
Die Keller der erſten Gruppe operiren vornehm⸗ 
lich in der Provinz; die Weine werden aus den 
größeren Miederkagen in einem Stadium bezogen, 
das ein ſofortigts Abzieben auf Flaſchen möglich 
macht. Vornehmlich beſchüftigen ſich dieſe Keller 
mit der Füllung ſtarker Weine, wie Portwein, 
Madeira, Feres u. ſ. w., — die ſaſt alle „fabri⸗ 
zirt“ find. Die Keller der zweiten Gruppe beſchäf⸗ 
tigen ſich faft nur mit dem Klären und Fällen 
der Meine, dennoch kommt es vor, daß man in 
ihnen nicht ganz reine Weine findet. In den 
Kellern der dritten Gruppe wird die Fälſchung 
im großen Maßſtabe betrieben. Hier werden ver⸗ 
ſchiedene Sorten Madeira, Portwein, eres mit 
Benutzung von Spiritus, Zucker und etwas Nas 
turwein fabrizirt! in tini zen Kellern wird ſogar, 
um ein Bouquet zu erzielen, der Naturwein durch 
Eſſenzen erfegt, Die billigen Weine werden eir⸗ 
fa durch Zuſatz einer geringeren oder größeren 
Menge von Waſſer hergeſtellt, Weiter weiſt Herr 
Dianin in feinem Bericht auf eln ganz eigenthüm⸗ 
liche und oft angewandtes Verfahren zur Herſtel⸗ 
lung von Madeira hin. Um den ſpeziſiſchen Mer 
deixageſchmack zu erzielen, wird nähmlich Waſſer 
auf geröſletes Schwarzbrod gegoſſen und dieſe 
Infuſion alsdann mit billigem Weine verſetzt: um 
des Bouqucts Willen vermengt man zuletzt dieſe 
Miſchung mit einer geringen Quantität echten 
Madelras.“ R S 
Die Fallimente in den Vereinigten 
Staaten 

im Jahre 1895. erreichen die Ziffer von 13,013 
gegen 12,721 im Jahre 1894. Die Verbindlich- 
keiten betrugen 158,842,445 Doll. oder 9 Millio- 
nen Dollars mehr als im Vorfahre. 


Kleine Chronik. 


— Einen Bericht über den unlängſt in 
Wien abgehaltenen Hofball entnehmen wir fol⸗ 
gende Schilderung: Das charalteriſtiſche Zeichen 
der jüngſten Hofball⸗Toiletten iſt der Diamant. 
Die Mode greift bereils zu dem höchſten Aus⸗ 
drucke des Luxus und „diamantirt* die Kleider, 
wie es in der Schneiderſprache beißt. Hat man 
ſich doch ſchon in den letzten Jahren ſo ziemlich 
alles geſtattet, was an früher nie dageweſener 
Pracht geleiſtef werden konnte. Dennoch über 
treffen die diesfährigen Brocate ihre Vorgänger 
noch um Einiges an Schönheit und Größe der 
Muſterung; die Moir&s, die nun ebenfalls bro⸗ 
chlrt werden, ſchillern in Perlmutterfarben, der 
Ducheſſe⸗Atlas fällt in reichen, ſchweren Falten, 
koſtbare Spitzen werden in ebenſo koſtbare Ges 
webe eingeſetzt und ihr Muſter durch die beſagten 
Diamanten — die allerdings nur Pierre de Strass 
find —efftetvoll hervorgehoben. An der Facon der 
Toiletten iſt ſeit dem Vorjahre keine große Ver- 
änderung wahrzunehmen: das Hoſballkleid be⸗ 
wegt ſich in den engen Grenzen eines eigenen 
Styls und die Manier der herrſchenden Mode 
kann nur in Details zu Tage treten. So ent⸗ 
deckt man Louis XVI.⸗Maſchen aus Silber-, 


Gold und Straß Stickereien zuſammengeſetzt, 


ferner ein Pompadour⸗Motiv, das ſich in einem 


Körbchenmuſter bemerkbar macht, und bier und 


da kurze Basken an den Taillen; man ſieht aber 
auch die glänzend gelungenen Verſuche, den un⸗ 
fötmigen Ballonärmel zu bekämpfen, während 
ſeine Nachfolger in Flügel», Schmetterlings⸗ oder 


Maſchenform auftreten. Bei den Toilelten der 


jungen Welt wird wohl noch zum Theile an 


traditionellem Tüll oder Goze feſtgehalten, doch 
meiſtens nur im Aufputz der Seidenkleider. 


— Man ſchreibt aus Rom unterm 15. 
Januar: In fournaliſtſſchen Kreiſen iſt gegen⸗ 


würtig viel von dem in Paris verhafteten bes 
rüchtigten Saint⸗Cere die Rede, und man erin⸗ 


nett ſich wieder der Zelt, wo er nach Italien 


kam und mit Crispi jene Unterredung halte, die 


ſoviel Lärm peturſachte und weſentlich dazu beie 
trug, die Spannung zwiſchen Frankreich und 


Italien zu verſchärfen, obwohl ſie gerade ent» 


gegengeſetzten Zwecken dienen ſollte. Saint⸗Cére 
ſtand damals in höchſter Gant nicht nur bei 
dem Miniſterpräfidenten, ſondern auch bei der 
eh und e Erispi's, die jetzt 
nach der Verhaftung — den Schwindler Roſen⸗ 


thal mit derſelben Entrüſtung verleugnen und 
angreifen, mit welcher von Seiten der Mini⸗ 
ſteriellen der „getreue“ Polizeiagent Santoro am 
Tage nach feinen bekannten Enthüllungen ange 
griffen wurde. Saint⸗Cére fiel es ein, um die 
Unterredung mit Crispi zu bitten, nachdem de 
Houx im „Matin“ die Aufſehen erregende Unter⸗ 
redung mit Bismarck veröffentlicht hatte. De 
Houx' Ruhm ließ den unter nehmenden Roſenthal 
nicht ſchlafen, aber der fournaliſtiſche Nach⸗ 
ahmungstrieb kam wahrſcheinlich nur als unter; 
geordnetes Element in Betracht die Haupttrieb⸗ 
feder war ſinanzieller Natur. Nachdem die Ver⸗ 
handlungen zu einem glücklichen Ende geführt 
waren, wurde Saint⸗Cére von Crispi empfangen 
und zwar mit einem Prunk, als wäre er der di⸗ 
plomatiſche Vertreter Frankreichg. Der Inhalt 
der Unterhaltung ſollle nicht in Geſprächsform 
veröffentlicht werden. Roſenthal ſollte vielmehr 
die erhallenen Mittheilungen dazu benutzen, ſeine 
Urtheile über Italien und beſonders über Crispi 
zu mildern und im „Figaro“ nach und nach für 
Italien Stimmung zu machen. Er ſchickte aber 
den Bericht über die Unterredung trotzdem unge⸗ 
kürzt an den „Figaro“ und lebte bis zur Vers 
öffentlichung deſſelben. d. h. bis die Hinterliſt 
und der Betrug offenbar wurden, mit ſeiner 
Frau in Rom wie ein Fürſt: Crispi hatte ihm 
rämlich einen hohen Staatsbeamten als Führer 
und Begleiter beigegeben, der den „genialen“ 
„Figaro“ Redacteur mit den vornehmſten Perſön— 
lichkeiten der Hauptſtadt zuſammenbrachte. Als 
dann der Bericht, der ungemein ſcharfe Aeuße⸗ 
rungen Crispi's über Frankreich enthielt, im 
„Figaro“ erſchien, floh Saint-⸗Cére Hals über 
Kopf aus Italien; andernfalls wäre er wohl 
etwas unſanft über die Grenze befördert worden. 

— Man ſchreibt aus Shanghai, Mitte De⸗ 
zember: „Es kann keinem aufmerkſamen Beobach⸗ 
ter entgehen, daß der unglückliche Ausgang res 
chineſiſch⸗japaniſchen Krieges in manchen, nicht 
einflußloſen chineſiſchen Kreiſen die außerordent⸗ 
lichen Nachtheile der Abſperrung des himmllſchen 
Reiches gegen Ginrichtangen und Cultur des 
Weſtens zu klarem Bewußtſein gebracht hat. Auf 
einen allenthalben durchgreifenden und zumal 
einen raſchen Wandel in dem ſtarren Conſerva⸗ 
tismus Chinas wird ſelbſtverſtändlich Niemand 


boffen, andererſeits iſt aber die Erwartung keines- 


wegs jlluſoriſch, daß europäiſche Inſtitutionen und 
Elemente europäiſcher Bildung allmählich wenig⸗ 
ſtens hier und da in China Wurzel faſſen wer⸗ 
den. Von großer, vorläufig noch gar nicht zu 
ermeſſender Bedeutung iſt es nun in dieſer Rich⸗ 
tung, daß der Vicelönig von Tſchili Wang Wen 
ſhao, einen Vorſchlag, betreffend die Errichtung 
einer Univerſität in Tientſin nach europäiſchem 
Muſter, genehmigt hat. Beſonders Augenmerk ſoll 
auf dieſer Hochſchule der Pflege der techniſchen 
Wiſſenſchaſten gewidmet werden. An der Spiße 
der Leitung der Univerfität ſoll ein Ausländer, 
wahrſcheinlich der Amerikaner Charles D. Ten⸗ 
neh, geſtellt werden. Mit der Univerſität wird 
ſich ferner eine entſprechende Vorbereitungsſchule 
verknüpfen. Die Eröffnung der drei Jahrgänge 
der letzteren Anftalt, ſowie des erſten Jahrganges 
der Univerfität ſoll im Herbſte 1896 stattfinden. 
Das Lehrperſonal wird ſich zum Theil aus Aus⸗ 
ländern, zum Theil aus Inländern zuſammen⸗ 
ſetzen. Wie es heißt, ſollen in verſchiedenen 
Städten Nordchinas ähnliche Vorbereitungsſchulen 
für die Univerſität wie in Tientſin geſchaffen 
werden. Dle Früchte, welche ſich aus dieſen Keimen 
‚europäifchen Unterrichtzweſens in China ent⸗ 
wickeln können, laſſen ſich ſelbſtverſtändlich nicht 
abſehen. Man geht aber gewiß nicht zu weit, 
wenn man ſagt, daß die zu ſchaffende Univerſi⸗ 
tät in Tientſin der Ausgangspunkt weitreichender 
cultuxeller Umgeſtaltungen im himmliſchen Reiche 
werden muß. Wenn fich von Tientſin aus An⸗ 
ſchauungen und Technik des Weſtens in China 
immer weiter verbreiten und wenn, was wohl 
anzunehmen ift, ähnliche Unterrichtsanſtalten all⸗ 
mählich auch in anderen Provinzen des Reiches 
entſtehen, dann eriffnet‘ ſich die Perſpective auf 
eine neue Aera in der Entwickelung Chinas. 


Nur muß man ſich, falls man nicht Enttäuſchun⸗ 


gen erleben will, unter allen Umſtänden auf ein 
ſehr langſames Tempo in dem Durchbruch dieſer 
Reformen und auf mannigfache Rückfälle gefaßt 
machen.“ ü er 

— Die braſilianiſche Regierung hat dem 
früheren Statlonsvorſteher Müller in Remire⸗ 
mont, im franzöſiſchen Deparkement der Vogeſen, 

400,000 Francs auszahlen laſſen, um ihn für 
den Tod ſeines Sohnes Karl Müller zu entſchä⸗ 
digen, der als Bahnbau⸗Ingenieur in Braſilien 
weilte, während des Bürgerkrieges in Gefangen⸗ 
ſchaft gerieth und 1894 mit zwei anderen Lands⸗ 
leuten hingerichtet wurde. Die drei Franzoſen 
wurden ohne jede Proceßförmlichkeit vor der 
Grube, die ihre Leichen aufnehmen ſollte, füſilirt 
uad ſofort eingeſcharrt, obwohl fie noch Lebens 
zeichen von ſich gaben. Die franzöſiſche Regie» 
rung miſchte ſich ein, und infolge ihrer energi⸗ 
ſchen Vorſtellungen ließ ſich die braſilianiſche 
Regierung ſchweren Herzens herbei, den Familien 
der drei Hingerichteten eine Entſchädigung von 
900.000 Franes zu zahlen. 

L Brudermord und Selbſtmord. Aus Brünn 
wird berichtet: Hier ſpielte ſich ein blutiges 
Drama unter eigenthömlichen Umfländen ab, 
Paſſanten vernabmen anf der Straße zwei Schüſſe; 
man eilte zur Stelle und fand zwei junge Burſchen 
mit durchſchoſſenem Kopfe ſodt auf der Erde lies 
gen. Die beiden jungen Leute wurden als die 
Söhne des penſionirten Gefangenhausaufſehers 
Zach erkannt und zwar als der 19jährige beſchäf⸗ 
tigungsſoſe Karl und der 17 Jahre alte Geſchäfts⸗ 
praktfkant Eduard. Durch die Erhebungen wurde 


—— ————— R-! — — 


und erhielten ſchließlich jeder ein Geſchenk. Von 
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conſtatirt, daß Karl Zach von ſeinem Vater eine 
Fünfguldennote zur Anſchaffung von Lebensmit- 
teln für den Haushalt empfangen hatte. Der 
Burſche verließ das Haus und kehrte nicht mehr 
zurück. Wahrſcheinlich dürfte er für das Geld 
Revolver und Munition gekauft haben. Abends 
begab er ſich in die Ferdinandsgaſſe und erwartete 
dort feinen in einem Kurzwaarengeſchäft bedienſte⸗ 
ten Bruder Eduard. Als letzterer, nachdem das 
Geſchäft geſchloſſen worden war, auf der Straße 
erſchien, gingen beide Brüder in die Mangafie 
Vor der Wohnung des Vaters zog Karl Zach 
einen Revolver hervor und feuerte zuerſt einen 
Schuß gegen ſeinen Bruder und hierauf eine 
Ladung gegen ſich ab. Beide Brüder fielen zu⸗ 
ſammen und ſtarben wenige Augenblicke darauf. 
In einem vorgefundenen Briefe giebt Karl Zach 
ſeinem Vater bekannt, daß er den Bruder aus Mit⸗ \ 
leid erſchoſſen habe, weil er gefürchtet habe, er könne 
an derſelben Krankheit, der Epilepſie, leiden, der 
ſeine verſtorbene Mutter erlag. Der merkwürdige 
Vorfall erregt hier großes Aufſehen. 
— Entdeckung eines Mordes durch einen 
Hund. In dem Dorfe Jerszegh, unweit von 
Bogſan in Südungarn ermordete ein dortiger 
Bauer in den erſten Tagen des Dezember vorigen 
Jahres ſeinen Schwiegervater, den er beſchuldigte, 
daß er die Flucht ſeines Weibes mit ihrem Lieb⸗ 
baber nach Riſchitz! ermöglicht oder unterſtützt 
habe. Er ſchnitt den Körper ſeines Opfers in 
der Mitte entzwei und vergrub den unteren 
Körpertheil im Hofe feines Hauſes, während er 
die obere Körperbälfte, die er durch einige Wochen 
nur unter einen Miftgaufen verborgen hielt, ſpäter 
in den nahen Wald trug und Nachts dort vers 
rub. Ein Hund eines Schafhirten, der die nur 
nothdürftig verſcharrten Körperthelle witterte und 
eine Hand ausſcharrte, führte nun vor einigen 
Tagen zur Entdeckung des Mordes, deſſen Uiheber 
bald darauf ausgeforſcht und der Behörde über» 
geben werden konnte. 
— Der ältere Blumenſtrauß der Welt dürfte 
wohl jener im egyptiſchen Muſeum zu Kairo fein, | 
welcher dem Sarge einer Mumie entnommen 
wurde, bei welcher ſich außerdem noch eine eben⸗ 
falls gut erhaltene Guirlande vorfand. Die zu 
dieſem Grabſchmuck verwendeten Blumen beſitzen 
noch theilweiſe ihre natürlichen Farben, obwohl 
mehr als 3000 Jahre ſeit ihrem Erblühen ver⸗ 
gangen fein mögen. Ebenſo wie wir das Haider 
kraut mit Vorliebe zu Guirlanden und Kränzen 
benutzen, ſo weiſt auch dieſe alte egyptiſche Bin⸗ 
derei eine Gricajorte auf, während außerdem noch 
Mohn, Chraſantemum, Weidenblüthen, Lerchen 
ſpöhn und Granatblüthen zu erkennen find. 


1 echniſches. 


Die größte bis jetzt auf hoher 
See erreichte Dampfergeſchwindkeit 
befipt das in Havre erbaute Torpedofahrzeug 
„Forban“. Das Schiff hat 1. 4 0 
kleine Dimenſtonen: 44 m Länge, 4,64 m Breite 
und ein Deplacement von 185 t. Die Betriebs⸗ 
maſchine, welcher haupfſächlich der erzielte Record 
zuzuſchreiben iſt, beſitzt eine Mächtigkeit von 3250 
Pferdekräften. Die vom Erbauer des Schiffes 
garantirte Leiſtung ſollte 29 bis 30 Seemeilen 
pro Stunde bei Volldampf betragen, doch ergaben 
die amtlichen Abnahmen eine Marimalleiftung des 
„Forban“ von 31,02 Seemeilen, fo daß die ga- 
rantirte Leiſtung noch um ca. 1 Meile überholt 
wurde. Die ſtündliche Leiſtung des Fahrzeuges 
nach deutſchen Längenmaßen ergiebt nach einer 
Mittbeilung des Patent- und techniſchen Bureaus 
von Richard Lüders in Görlitz die unerreichte Weg | 
länge von 57, 45 km in der Stunde, gewiß eine 
Geſchwindigkeit, mit welcher mancher Perſonenzug 
einen Vergleich nicht auszuhalten vermag. 5 


— 


Reueſte Nachrichten. 
Köln a. Rh., 19. Januar. Aufſehen ö 
erregt die Verhaftung des Oberfeuerwerkers Nürn⸗ 
berg von der Siegburger Geſchoßfabrik der bei 
der Rückkehr von einem längeren Urlaub nach 
Erfurt unter Bedeckung nach Siegburg eingeli * 
fert wurde, weil er im Verdacht ſteht, militairiſche 
Zeichnungen, darunter ſolche von Geſchützen, ſowle 
deren Bedienung angefertigt und verkauft zu 
haben. Es wurden Spuren aufgefunden, wonach 
Nürnberg mit anderen Perſonen in lebhafter 
Re ne habe. Bei einem ander 
ren bereits Verhafteten wurden wichtige ift⸗ 
ſtücke beſchlagnahmt. 5 e 4 
Hamburg, 19. Januar. Der e 
giſche Correſpondent“ meldet aus Fried chsruh: 
Von zehn bis zwei Uhr concertirte geſtern die 
Mufikkapelle des Lauenburgiſchen Zäger-Bataillond 
Nr. 9 (Ratzeburg) im Park des Fürſten Bis⸗ 
marck. Der Fürſt brachte ſeine Freude über die 
Vorträge in einer Anſprache zum Ausdruck. Die 
Muſiker wurden mit Speife und Trank bewirthet 


einigen Hamburger Verehrern wurde den Fürſten 
ein prachtvolles Blumen ⸗Arrangement überſandt, 
welches im Speiſczimmer Aufftellung fand, Zahl⸗ 
reiche Depeſchen und viele Geſchenke aus a n. 
Weltgegenden find beim Fürſten geſtern einge⸗ 
troffen. i e 
„Prag, 19. Januar. In der heutigen Land. 
tagsfitzung rachte der Abgeordnete Sutter einen 
von 35 Abgeordneten aller Parteirichtungen un. 
terzeichneten Antrag ein, der die Regierung aufe 
fordert, bei den Ausgleichsverhandlungen mit Un. 
garn auf eine gerechtere Vertheilung der Bei⸗ 
tragsquoten, ſowie auf die Beſeltigung der Scha. 
den der öſterreichiſchen Landwirthſchaft und Indu⸗ 
ſtrie Bedacht zu nehmen und die Wahrung der 


— u 


wirihſchaftlichen Intereſſen Oeſterreichs mit äußere 
fer Konſequenz ſelbſt bis zur Aufhebung des 
felge und Handels vertrages mit Ungarn zu ver⸗ 
olgen. 

London, 19. Januar. Das Blatt Portö- 
mouth Mail meldet: Lord Lonsdale telegraphirte 
an den Capitain Tairus in Cowes, die Herrich⸗ 
tung der Pacht des deutſchen Kaiſers „White 
Heather“ einſtellen zu laſſen, da der Kaiſer außer 
Stande ſei, ſie dieſen Frühling zu gebrauchen. 

Stockholm, 19. Januar. 
eröffnete heute den Reichstag mit einer Thron⸗ 
rede, in der es bezüglich der Unionsfrage heißt: 
„Die Sorgen, die ich im vorigen Jahre hatte, 
haben ſich jetzt vermindert. Ich wünſche lebhaft, 
daß die Urſachen, welche die Uneinigkeit her⸗ 
vorgerufen haben, für immer beſeiti t werden, 
denn wie ſich die Verhältniſſe jetzt überall geſtal⸗ 
ten, wird es für die Sicherheit, Freibeit und Uns 
abhängigkeit der ſkandinaviſchen Halbinſel noth⸗ 
wendiger als je zuvor, daß die beiden Völker feſt 
zuſammenhalten.“ Die Thronrede weiſt jodann 
auf den großen Ueberſchuß der Stagtskaſſe hin, 
der es ermögliche, außerordentliche Mittel zu 
Vertheidigungszwecken aufzuwenden, behufs Bes 
hauptung der Neutralität des Reiches bei etwai⸗ 
gen kriegeriſchen Verwickelungen. In dem Budget 
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für 1897 werden als erſte Hälfte 11% Millio- 


nen Kronen verlangt zum Bau von zwei Panzer- 
ſchiffen, veer Torpedokreuzern und 6 Torpedoboo⸗ 
ten, ferner 3 Millionen für Befeſtigungen in 
Vaxholm, Oscar ⸗Frederiksborg und auf Got⸗ 
land ſowie zwei Millionen. für das Jutendantur⸗ 


weſen. 

f Kapſtadt, 
. Sprigg thut Alles, was in feinen Kräften fteht, 
um das Vertrauen der Südafrikaniſchen Republik 
9 und des Oranfe⸗Freiſtaates wieder zu gewinnen. 
1 Zu dieſem Zwecke iſt Sir John Sirewright geftern 
acbgereiſt, um ſich nach Bloemfontein und Pretoria 
hi zu begeben. 

Kapftadi, 19, Jonuar. Der ehemalige 
j General» Anwalt Schreiner vertritt in einem 
j Schreiben an die Cape Times die Meinung, daß 
* die im Vertrage von 1881. vorbehaltene Suze⸗ 
ranität Englands über Transvaal durch die Kon⸗ 
vention von 1884 aufgegeben worden fei, 


19. Januar. Das Kabinet 


Telegramme. 


Tours, 20. Januar. Der Cardinal Meig- 
nau, Erzbiſchof von Tours, wurde heute Vor 
5 mittag von feinem, Diener todt im Belte aufs 
Befunden. | 
London, 20, Januar. Eine Duopeſche 
j des Oberſt Scott aus Kumaſſi an das Kriegsamt 
h vom 17. d. M. leutet: Kamaſſi wurde Beute 
* Nachmittag ein Uhr ohne Kampf beſeßzt. 
m’ London, 20. Januar. Dem Reuter'ſchen 


Bureau wird aus Johannesburg vom Sonnabend 


gemeldet: Commandant Cronfe, welchem ſich 
ſeiner Zeit Dr. Jameſon ergeben hatte, richtete 
bei der Verabſchiedung feiner Leute an dieſelben 
| eine Anſprache, in welcher er fie zu dem errur⸗ 
b 2 genen Erfolge und zu ihrer glänzenden Haltung 
0 beglückwünſchte. Commandant Crone fügte ſei⸗ 
nem Glückwunſche hinzu, man dürfe nicht glau⸗ 
| ben, daß mit der Gefangennahme dieſer Ein» 
u‘ dringlinge auch die engliſche Raſſe befiegt worden 
| ſei; alle müßten ſich anſtrengen, gute Beziehun⸗ 
gen zu pflegen, und daraufh in arbeiten, daß alle 
| Nationalitäten für das Wohl der Republik mit⸗ 
wixkten. 
4 Ro m, 20. Januar. Die Agenzia Stefan 
meldet cus Adaghamus: General Baratieri tele⸗ 
phraphirte, daß bis Freitag keine neuen Angriffe 
F. auf Makalle ſtattgefunden haben, abgeſehen von 
0 . Flintenſchüſſen, welche bei der Quelle ges 
9 


wechſelt wurden. Die Stoaner ſuchen die Quelle 
mit Steinen und Erde zu bedecken, um die Ita⸗ 
liener zu verhindern, ſich im Fall eines Ausfalls 
mit Waſſer zu verſorgen. Die Schoaner ver⸗ 
mehren ihre Wachſamkeit gegenüber Kundſchaf⸗ 
tern. 


4 


4 . An eiommene Fremé e. 


Grand Hotel. Herren: Fedorowicz aus Peters- 

ia — Judowiez aus Woronsk, — Gordon aus Rostow 

2 — Bobni und Michelsobn aus Moskau, — Waltz aus 

London. — 8e muel aus Berlin. — Block aus Kattowitz. 
— Löwenstein aus Danzig. — Fuks aus Rostow u. D. 


Hotel vi-tor la. Herren: Kindler ans Osowiee, — 

9 — aus Warschau, — Horak aus Starkenbach, — 

- Freudenreich ans Zgierz, — Dubniakow aus. Elisawet- 

d. — Kossman aus Harlapia. — Dobniewski aus 

'ysoko-Litowsk,. — Broides aus Wilna. — Brabander 

772 Warschan. — Idelsohn aus Charkow. — Debski aus 

’ ieh si — Händler ans Przystajuis. — Bawli aus 
veto 


hi 7175 Mannteuffel. Herren: Lilienstern, Glat und 

Edelstein aus Warschau. — Eunz aus Jorj:w. — Werner 

und Kozlowski aus Wloclawek, — Betticher au Zadzim. 

L Zalagaler und Cukerzis aus Wilns, — Elbogen aus 

Wien. — Franz aus Glauchau. — Rosenthal ans Berlin. 

Hotel de Pologne. Herren: Stamirowski aus 

EKxutuo. — Warschawski aus Czgstochau. — Niewisrowski 

au- Koniapol, — Ekhardt aus Berdkow. — Arlet aus 

-  Zdudekamols. — Freudensohn, Bekker, Wierzbicki, Kob- 

'ziner Nassius, Dickstein und Bermanski aus Warschau. 

— Kalonka aus Klenow, — Gorczyüski aus Kruschew. 
— Herbst aus Tomaschow. — Gnzinski aus Lubienee. 
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Der König 


Tageblatt. 


9er 
Okowit⸗Preiſe. 
Warſchau, 20. Januar 1896. 
Brutto Netto 


accise 10 Kop. vom Grad 95 NEBEN. vom 2% 
Engros 100° — — 11.0 — 84 


age Eos Butt 1996 
Im Ausſchank 110° 11.21 — — 10,99 
780 8.74 —— 857 
E KL TR SEEN 
Gelreidevreiſe. 


Marſchau, den 20. Januar 1896 
(in Waggon⸗Lapungen 


pro Mud 
Kopeken. 
Weizen. 
Fein von 77 bis 81 
Mittel „ 68 „ 15 
Drbinär 1 2 „„ 
None. . 
fein „ 60 „ 62 
Mittel u „5 
Drbinär e 7 
Baſer. 
fein 1 68 „85 
Mittel „ 57 „ 61 
Ordinär 5 59 4 „% 655 
Gerſie. 15 
ein * 84 
* ö nien 


Co ursbericht. 
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Fahr -Plan 


der Lodzer Fabrikbahn und der mit der- 
felben in unmittelbarer Communikation 
befindlichen Bahnen. 
Bülig vom 1. October n. St. 1895. 


Stunden und Mimi. 
Ankunft der 


gage . 25 5 100 11 us) 8.31 | 111 
Abfahrt der Züge ü 
v. Ae 2.08 8.38 10.23 3.22 7.28 10.23 
„ Tomaſchow — 1.06 — — 5.47 — 
" — 12.43 — — 3.02 — 
„ Imanaoroh — 6.32 — — 4.10 — 
P ee. 1.08 7.08 8.55 2.02 5.20 855 
„ Alexand — 240 — 8.25 — | 235 
5 al, 5 2 E — 12.22 — 8.50 — 946 
„ Berlin — 7.29 — 53 — 11.17 
„ Ruda Oufoms — 6 8.18 — 4.38 8.13 
„ Warſchau 11.50 5.20 7.00 12.25 3,25 7.00 
„ Moskau 12.33 — | — 10.23 8.23 — 
„ Petersburg 12.43 | Hl 1123) — | — 
„ Petrokom — 6.50 — 1.37 6430 7.35 
„ Czenſtochau — 12.38 — 11.230 3.23 — 
„ Zawierele — 10.550 — 10.17 2.13 — 
„ Dombrowa — 8.55] — 8.580 1. — 
„ Sos nowiee — 815 — 8.30 12.40 — 
„ Oranica — 9.00 — 8.05 1. — 
2. Bien — —— 35801 7.4 — 
3301 25 ven 1240 650 110 105 su 148 
Ankunft der Sie N n 
in Koluſchki 1.43| 7.38 1047 7 25 72 
„ Tomaſchow ä 1 17 9.54 
„ Baln — | — 407 100 — — 
„ Iwangordd— — 65.08 3.0 
Skierntewiee 4.50 9.— — 8 7.49 9.51 
F „ Mlegandrowo — 3.10 — 9.30 — — 
" 1 9 23 — 8 — 12.10. — — 
— 359 — 24 — — 
1 78 uſowz. — 9.42 — — 3.29 10.41 
„ Warſchau 6.10 10.55 — 65.100 9 35 12 00 
„ Rostau 6.1] —-„— — 6.53 — 
m Petertb 600% — — 730 12.40 —. 
fi 3 241 — 9.24 4.12 7,39, 11.16 
„ Kl au 427 — 11.50 6.32 10.08, — 
x de: 5.20 — | 1.09) 7.491185 
„ wa 6.06 — 2.17 8.55 12.30 — 
„ Sosnowice 6.25 — 2.40 9 20 1.00 — 
„ Oranica 6.20 — | 2.10 8.501285 — 
„ Bien 407] — 5.29 7.04 4.07 — 


10701 en Zahlen zeigen die 
inte. 


Juist 


Lagiewniki Todt, 
Widzewska 64 
Cena Okowity s dnia 21 Stycanie 


Netto 
Hurtowa w. 78% Es. 8.85 
Saynkowa w. 78˙% „ 8.95 


(Akoya 10 Kop. od stop nia.) 


Wohnung geſucht, 


2 Zimmer mit ſep atem Elogang zwiſ ben 
der Si Ann er- und Gl vna⸗Straße 
oder auf einer der belden benannten 
Straßen vom 1. Feßruar ab. 

Offerten sub X. Z. find in der Buch⸗ 
hantlurg des Herrn L. Zoner, Pettl⸗ 
kauetſtraße No. 90, nlederzulegen. 

Von einem größeren eren Fabri zeſchäft 
N zum baldigen Autelit eln f 


(Ch eiſt) als Hüfsbuchbalter, mit guter 

Handschrift g ſucht. Mild n wollen ſi 9 

nur Solche, denen gute Zrugniff: zu: 

Ver flgung stehen. Offerten unter Ch ffee 

H. B. nimmt die Exped. des „Lorzr 
Lageblatt“ entgeger. 


Bruſtleidenden 


und Bluthuſtenven giebt ein gehelller Bruſtkrau⸗ 
ker loſtenſreie Auskunft über ſichere Heilung! E. 
Bunte, Derlin, S. Prinzeſſinnen⸗Straße 8, 
26 Jahr at, 
Junger Deulſcher, militärfrel, 
welcher 5 Jahr in größten Geſchäf ten 
des Auslandes thä ty war, ſucht paſſ ende 
Stellung per ſoſo t oder ſpä ter als 


deutſch⸗eugliſch. Korreſpondent 
irgend welchet Branche. Su bender 
i aber auch gleichzeitig Fachmann in 
der Stiumpf⸗ und Teſcotagenbranche und 
biheriſcht auch zum Th ll dle franzöſiſche, 
ruffiſche und polalſche Ep ache. Prima 
Referenzen ſtehen jedırjeit gern zu Den 
fer. Gifl. Offerten usr G. 319 an 
Haaſenſtein und Vogler, A, 
Chemnitz, Sachſen. 
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wird nach dem Pasteur- 


und im Geschmack vorzüglich 
Von allen bekannten Weinen 
Jede Flasche trägt den Stempel der russiscen Zollkammer. 


Derselbe 


Droguen-Handlurgen und Apotheken zu haben. 


stärkend und auf die Kräfte wohlthuend wirkende 
össeren Weinbandlungen, 


t der beste Freund des Magens, 


* 
schen Sytsem conservirt. 


In Lodi in allen gr 


Der Wein 
Saint-Raphael 
ist das der am meisten 


BE Wein e 


ö Restaurant 


BOTEL MANNTEDFEEL 


jeden Sonntag und Don nerſtag 
vorzügliche 


FJlaki. 


J. Petrykowski. 


Ne F 
Hotel, Continental'-Pintsch 
J Otel, Continental -EINTSC er: 
Moskau, Theaterplatz, ; Nr > 
Haus Schnrawiew. f 2 Gänge und Kaffee 75 Kop. 
E 
N = Mittageſſen 
‘ 8 von 2 bis 8 111 Abends 
6 2 zu 1 und 2 Rbl. 
3 — lbeudbrod 4 
® à la carte. 5 
a 4 
> j 2 Separate Cabinets. 
N 9 8 nem Nonges 75 Br SR der m Pr 7 : er 1 ane — 7 i 
€ e u ’ 
Hein Regierung - Tbectck. 0 Electriſche nr 7 Saba gag un der Provinz ju ganz mäßigen > 
eee ? 
3 Weng Küche Wadde Dreife, ug f Das Neftaurant un bis 3 uhr Nachts f 
& Zimmer ven 1 bb. 50 vis 15 Mb. pro Tas.. 8 1 geöffaet. u > 
8 2e 2 A 


Die Filiale 


der Mur ſchauer bingen, ud Bronzeiunnren-Fabrik 


1 Serkowske 


e Ring Nr. 2 (neben dem Magiſtrat. ) 


verleiht während der 
C arnevals⸗Saiſon 


zu mäßigen Bediugungen: Lampen, Kronleuchter, Kande⸗ 
laber, Wandleuchter, Jardinieren und dergl. 


Als Neuheit empfohlen: Löffel, Meſſer, Gabeln, 
Böckchen u. ſ. w., ſowie ganze Tiſch⸗Serviee aus weißem 


Metall, das ſich nie hier und immer ſein weißes Ausſehen 


behält. 


Große Auswahl in Metall⸗Galanterie. 
Reparaturen 


— ; 1 and Auffrischungen. 
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jede 


In Lodi in allen grösseren Weinbandlungen, Droguen-Handlungen und Apotheken zu haben. 
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Nr. 17. 


CNX NDO OO OOO C 


Lodzer Thaliu-Thegter. 


Heute, Mittwoch, der 22. Januar 1896: 


Volksthümliche populäre Vorſtellung 


zu popu e: und balben Prelſen der Plätze. 
In nur Ausſtaltung an Cogümen, Decoraulonen und R:quifiten, 
Mit v rſtärktem Occheſer. 
Zum 3. Male: 


Die Zauberflöte. 


Große Oper in 4 Akten von Wolfgang Am deus Mozart. 
Havptpır'hen: Marie Hartmanv⸗Ctalupetzy, Alice Deplorg te, Ao tonle 
St fur, Dora F ank. Cara Uhlmann, Olga Fuchs, Ferdinand Wachtel, 
Albin Günther, Carl Starka, Pa at Hinz „Franz Schuler, Fel'x Steg ma ay. 


Morger, Doanerſt g, den 23. Jar ua: 1896; 
Benefiz 
für den Regiſſeur und erſten Charakterſpieler 


Herrn Max Christoph. 
Zum 1. Male: 


Die Schauſpieler des Kaiſers. 


Comödſe In 3 Ak ſen von Ciel W. tinbu “ 9 
Urbaln Sansnom — — 
. eh 
m 1. Mal: 


HEINRICH HEINE. 


DrginalQuftipiel ia 3 Attes von H. Mels. 
Hıld, Lotterle⸗Collecteur und Fübneraugen⸗Optrateur — Mor Chrlſtoph. 
Sor ſtige Haur tollen: Helnrich Helne: Walter Tomaß, Salomon Hie 
Adolf Ribfeld, Makler Lieber thal: Felix Lö ve, Ott lie H ine: Aurelle 
Winderheln, Ma bude: Olga v. Billing n, Bey: Vi ma hohl“ n x, 


Mx Chellepe. 


ROTER 


In Vorbereitung: 
Verkaufte Braut, Don Iuan, Tannhänier, 
Höchſte Trumpf. 
Die Direction. 


— ECC ͤ Ä 


Niedergeſetztes Entree. 
Meiſterhaus, Petrikauerſtraße 100. 
Nur noch Kurze Zeit! "ag 


Wild⸗Afrika! 


Eine Karawane 70 der Pfefferküſte 
Weſt⸗Afrika. 


Eirmässigte Preise! 
Erſter Platz 20 Kop., Zweitr Platz 10 Kop. 
Rinder unter 12 Jahren: 

Exſter Plat 10 Kop., Zwelter Plotz 5 Kop. 

Nur noch kurze Zeit. 
Kon men Sie alle und ſehen ſich für 55 bill gen Entree das große und 

ſedenswerthe i an. 
Ale volle Stunden von Mlita 0 d Uhr bis Abends 10 Uhr: 


Vorführung v u. Produktion d - Afrikaner-Raramane. 


Eisfeſt. 


Am 10. (22.) Januar a. er. findet ouf der Eisbahn des Loder apt ſſten⸗ 
Vereins ein 


Eisfeſt zum Beſten der Kinderbewahr⸗ 
Auſtalt des 4. Bezirks (Wulla), 


ſtatt, zu welden im Namen der Armen um tet zahlreichen Beſuch hoͤflichſt eln ⸗ 
geladen wied. 


See 30 Kop. pro Werse, — Anfang 8 Uhr Abends. 
Der Vorstand. 
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N 


goeben erschien in fünfter, neubearbeiteter Auf lage: = 


Gibt in mehr als 70,000 Artikeln 
auf jede Frage kurzen und richtigen 
Bescheid. 


€ 


algemeinen Wissens, 


e ee 
„Von allen nützlichen Büchern 
kenne Ich kein so unentbehrliches wie 
dleses.“ (Dr. Jul. Rodenberg.) N N 
Verlag des Bibliographischen Instituts In Leipzig u. wien. 


Zu beziehen durch: 


I. Zoner's Buchhandlung, „Petrikauerstrasse Nr. 90. 
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| 10, Februar beim Vorſtaad niederg legt werden. 


Lodzer Tageblatt. 


Kodzer Männer- Gesang Verein. 
Sonnabend, den 22. Februar 1896: 


beneral-Herfammlung, 


Tagesordnung: 
1) Rechenſ vafts bericht, 
2) Wahl der Vor Rände, 
3) Jab resberſch'. 
Anträge für die General » Berfammluug müſſen bie ſpäteſteus den 


Der Vorſtand. 


Verein Loder Cycliten. 
dem Essſen, welches zum Beſten der Kinderbewahr Aaſtalt des 4. Be⸗ 
Arts dis n chriſtlichen Wohlthätigke ts Verel s beute vranſtaltet wied, haben 


Saiſonkarten keine Gültigkeit 
und haben auch die Herren Mitglieder an dieſem Abend keln freuen Entree. 
Das Comitee. 


BE Gefun Geſund! Nahrhaft! Billig! mE 

Es werden für den Hausbedarf und für die öff »tlichen Anſtalten die 
vorzüglichen Producte der Malzfabrik A. Seeberga in Tukum 
(Kurland) en piohlen und zrar; fchmadhafier Karamell⸗Malz⸗Koffee, welcher 
jeglichen für die Geſundheit nützlichen Molund ut befitzt und wegen feines 
großen Invalid nahrhaſter Subſtanſeu, wie Peot -in, Feit, S äcke, Zucker u. ſ. w. 
durch das chemiſche Prüfungsamt der Rigaer Polit echnik aner- 
kaunt it. Malzextract ohne Eiſenſubſtanz. Malzbonb ons, ane rk ian 
zr ſ hr nitzliches Mattel degen Huſten, Hlſerkelt, Ah na, ſowie Malzeriract 
gegen Weichſucht u d Anämie, 

Brauerei⸗Malz und Malz⸗Stärke zum Bierfärben. 
General⸗Agent für das Nöugreib Polen: 

Te pen N., 926, R. ü, N Funck, Warſchau, e e FE TEN. 39. 


Die Buchhandlung von L. ZONER, 


Petrikauer-Straße Nr. 90, Haus Steigert. 
empfiehlt: 


E 
| usterbücher 


für weibliche Handarbeiten 


in großer Auswahl. | 
Albums für Kreuzſtich⸗Stickerei 
in eleganten Mappen, 32 Tafeln mit 278 Muftern, 
Alphabet für die Stickerin = 
Buchſlaben, Monogramme, Ziffern und Ornamente Albums in Taſchen⸗ 
format von 60 Seiten. 


Die Stickerei auf Metz⸗Cauavas 
2 Mo ppen à 20 Tafeln in Quart⸗Foem t mit Tix'. 


Sammlung verſchiedener Handarbeiten 
Album von 35 Tafeln mit 242 Muſtern. 


Die Strickarbeit 
Mappen, enthaltend zahlreiche ehr neoſt ausführlichen Beſchrelbung 
erieiben 


Die Häckelarbeit 
Mappen mit zahlreichen ige nebſt ausführlicher Beſchrelbung 
en. 


Vorlagen für Plattſticharbeit 


Album mit 20 Tafein in Quarıform. 


Ausführliche illuſtrirte Cataloge über obige 
Werke werden auf Verlangen gratis verabreicht. 
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Optiſcher und günter Arlikel, 
ſümmtliche Maaße und groben, 
Einrichtung electriſcher Glocken 
und Telephone, 
Wringmaſchinen auf Abzahlung 


hei 


A. Diering 


Optiker. 


. 


Nl. d. Berl. Panorama 
Promenadenſtr. 1 Haus Pinkus. 
en II Neiſe 
22 St. Petersburg 
und die Kaiſerlichen Schlöſſer. 
Auf vielfachen Wa- ſch werer or, 


Schneeſchuhe 
(Ski) 


bat noch abzugeben E. Schülde 
S be bler's Centrale. 


. EEE 
Eine junge gelbe Dogge 


mit einem dunklen Fleck auf der linken 
Kopſſee, welche auf den Namen Hektor 
hört, ſt abhanren a-fommen, 
Wiederbringer erbält eine an dem ſſene 
Belohnung. Zeno Austadt, 
Srrednioſtraß: Nr. 373 (70). 


Tiſchler⸗ 


Hobellünke, 


neu, find zu haben „ 
Straße Nr. Straße Nr. 826/7. 


34 Naſtochſen 
8 eng eg n 


und Mit l. J. verka ut die ters 
Verwaltung Kutno, Stat. der W. 
W. E. B. 


Wohnungen 
zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 
b.ſtebend aus 4 Zimmern und Küche, 
mit Corridor und zwei Eingängen iſt mit 

| allen dazu gehörigen Näum lchkelten per 
| 1. Januar zu vermiethen. 

Kamienna⸗ Straße Nr. 7. Näheres 

zu erfragen bei dem Wirih, Diel naſt 34. 
——ð j 2 ———ßxßÄ5“¶:·̃ãÖ‚Ä˖Jõ1ꝶ 


Eine Slallang u. Nageuremiſe 


in der Kamienna⸗ Straße Nr. 11 ift 5 
ſofort zu vermiethen. 


Petrikanerſtraße Nr. 29. 


‚Eine Wohnung beſtedend aus 3 Zim⸗ 
mern, geeignet für ein Geſchäftslokal oder 
Privatwohnung vom 1. Januar zu 
vermiethen. Näheres Petrikauerſtraße 
Nr. 22, Wohnung 12, von 9—12 Uhr 
Wah. 


Ein Parterre⸗Haus, 
worin ſich ein Laden befindet, iſt im 
Ganzen oder auch thellwelſe vom J. Juli 
ab Nawrot » Straße No. 4 abzug ben. 

Man! res bel 5 Miters Pitelkauer⸗ 


2 Kaden | 


nebſt dazu getöcigen Räumlichkelten (ein 
Laden geeignet zum Schaaklok l) fowie 
verſchledene Wohnungen wle 1 Zimmer 
mit Küche und mehrere Zimmer mit 
Küche mit Waſſerleuung find per 1, 
April 1896 zu vermieth in. Milſchſt aße 
gegenüber Wever's Fabrik. Zu erfragen 
Wulczanstaſtr. Nr. 817/79 Haus Eſſlinger 
bei R. Kindermann, Wodaung Nr. 16. 


Die Hälfte der J. Etage, 


biſt e dend aus 7 Zunmer, Kür, Babe 
ummer, Coſet und joniiigem Zudendr, 
in fur Rs. 1,200,— peo Jahr zu ver 


geben. 


Zyrardower Niederlage, 


St. Annaffraße Ur. I 


Zwel Wohnungen in der Bel-Erage, 
biſtehend aus zwei Z mmer und Küche 
nebſt den dazu gehörigen Räumli hkelten 
oder auch im Ganzen per 1. Apoll 
1896 zu vermietben, 


Petrikauerſtt. 727 [05 


eine Paxterre-Wohaung, beſtehend aus 
5 Zimmern und NKüte, geeignet als 
Geſchärtslokal, eventuell mit Laden, per 
1. April oder 1. Juli. Daſelbſt iſt 
auch ein großer Platz 100100 Ellen 
n bſt zwei kleinen Woynhäuschen zu ver⸗ 
pachten. Ann beim Elgenthümer, 


obnung No. 


— i — — ( -I-——— cU”—) — — — — — — — . ͥ ͤNuxu— 


mietben und ab 1. Jul. 1896 zu bee. 


6 3 Lodzer Tageblatt. 


BES” Cognac und feine Liqusure 


* 


sind bessert u. bygienischer als die ausländischen, 70 sie einzig aus Wein hergestellt werden, billiger ER weil sie keinen Zoll zahlen. — Verkauf in 
Warschau. 


— 2% 36.51.96.96909896.7.96.26096 42 ERTEOTTTREN 


* 


128 


1 besseren 1 1 und Delikatesse Handlungen. — 1 yerlange überall ale Firma „Imperial“, 


Steppdecken. 
Detaillirte Preislisten 


seidene, 


Im Fa 


ift der Engros⸗ und Detail⸗Verkauf der vorzüglichen 


wollene und baumwollene. 
stehen zur Verfügung. 


und in Arschinen. 
1 


Warſchau, 
Das Pelzwaaren⸗ Magazin 


Tytus Kowalski, Warschau, 
früher J. Ponkala, Sinatorsta RR 


s 2 22 
Ni 2 N 

Ne * 
I yrardom elch Abonnements 
25 ; 11 von i AR + 25 2 auf alle exiſtirenden und in allen Sprachen erſcheinenden — 
Hielle & Dittric 5 itihrii Suthblätter & 
Lodz, Petrikauer-Strasse Nr, 24916, % 8 Zeit u ten und achblätter ei 
empfiehlt ihre: A aden unter Garantie für pünktliche Zuſtellung entgegengenommen. 2 
Leinenwaaren, Stirumpfwaaren, Herren- 75 Probehefte auf Wunſch zu Dienſten. 2 
und Damen-Wäsche. * IL. Soner, Fuchhandlung. % 
Reiche Auswahl in Möbelstofien und Mohair- — Pt itauer⸗ Straße Nr. 90, % 
Plüschen, Gardinen abgepasste | IELLERBERTEEIE unsre u 


Berlin, Dorotheen- Strasse 8081, 
unmittelbar am Bahnhof Frledrichstrasse 


tel Prinz Friedrich Carl 
limmer von Mk. 2.50 an. 
Renommirtes Restaurant und Frühstücks-Lokal. 


Fritz Toepfer, Hoftraiteur. 
2 


KNA N CCN KN NC cen 


Export⸗Bier dunkel, 
ſowohl in Gebinden, als auch in ganzen und en 
Flaſchen zu Original⸗Preiſen. 


Lieferung auf Befellung frei ins Haus. 


25 Kop. Confilium in Anweſenheit einiger Aerzte 

jeden Donnerſlag von 12 bis 1. 

Die Droyuen- und Shemitalien- 
Handlung 


A. BiernackisK.Rꝛaczynski 
Warichan, Stnatorsta 28/30, 
empfiehlt ſämmiliche Materialien für den 
Apotkelens und HaussBebarf zu den 


XI IE HEIEHETEHEIEHEX X KK HEIDEN 


| 

empfiehlt elegante Herren» u. 8 N 
Biere der renommirten 5 Pelle Muſſen und Mühen. * x * 
dare Gral-Deukmäler _& 
gut och bei IM * * 
Koch, ö * 
4 J. in Arse AU Warſchan, Misdowe Nr. 2, x in Granit, Labrador, Marmor, Sand. und Kunftftein, Treppen» 28 
Das Pelswanrenlager * 7 1 ſowie alle Arten Bauarbeit, 5 

f tuckatur⸗ un utzarbeiten, Zimmerdecoration, N 
(Aclien⸗Geſellſchafl) Carl Rother, K fetten, Gefimfe, 125 5 ale aten Modelle für Rune und N 
eröffnet und empfiehlt die Niederlage c A ah Oel 110 * Kunftgewerbe empfiehlt in beſter Ausführung zu ſoliden Preiſen N 
Lager⸗Bier hell und dunkel, mr x das Siucatenr- und Steiumetz-Geſchäſt 2 

Pr 2 e hombopathiſche Apotheke von 

Münchener Bier dunkel, „ eee x Hartmann & 8 ch immedpiennig x 

4 N arſchau, Nomy⸗Sw v. f 5 
Pilſener Bier hell, me 1. nen x KirchhofsEhanfiee. (100-72M 


0999090999399 


3 


Briefmarken 
für Sammler 


> 


0 


7 „ m b lligſten Merten, 
Msdeniiche Schloſſerei und N, - ———ͤꝓ —ę„ —t„:tA 
er the Slam Hopic. ERS | Die mit der großen Medallle prämlirte 0 arantirt echt, empfie it in aroßer Auswa | 9 
Warſchau, Krakauer Vorſſadt Nr. 44, ii feit dem Jahre 1877. (6 N Pinuoforte - Fabrik von 
ee e f. J. Nowicki, () zu billigen Preifen 0 
rzeugniſſen widmet. Empfehle e Panzerkaſſe 
7 — Außere Wände von Ham glashartem Stahlblech angefer⸗ * owic die Buchhandlung von 
tigt ſind, die keine Feile noch Bohrer angreifen, daher jedem Ms Warſchau, Chmielna Ne. 9, L. Eon r 
zu 0175 e 25 u. 11110 2. et u empfiehlt Flügel u. Pianinos eigener Fabeik, jetrit 90 9 + g di 
eit vor Ferer bieten. Außerdem erzeuge auch geſchweißte etrikau Ä 
aufen die * n a e Kar: 1 Fach eh Mi iten 13 5 0 * erſtr. 90, Haus Th. Steigert 0 
t t ultlichkeit unter meiner perſönlichen Leitung zu möglichſt ni 
a e 025 — 


ADRESSEN TAEEL 


Die Kanzlei 


des pereideten Nechtsau walt 


Henryk Elzenber 


befinde ſich an der n D 
baus Reicher, Nr. 28 neu. 


J. Haberfeld, Zahnarzt, 


t t Petrikauer-Straße Nr. 60, 
Fa dene Herſchkowlez, neben des 
Herrn Eiſenbraun, lo- h- vis ſeiner früheren 
. werden ſchmerzlos mit Hülfe 
en Kachua audarführt, 
Machen Sie 

einen Berſuch 
mit Caffee „Sanitas“. 
Unalgfirt und genehmigt oem bar Barı 


Verkauf 
schauer Nedicinale derwaltn 4 laut Arten dem 18. Sep 
teuber 1% unter Ar 1720 


ueberau u zu haben. 


tra he, 


u — — 


"Modes M-me Gustave 


empfiehlt Hüte, Rüchen, Jabstts, Parfüme rie, 
n; und aus ländiſche 


Pariſer Modelle u. Hüte 


von G. Marezewska in Marid au. 
Ponaxıops u Honarear Jeononsas Youep». 


Möbel- und Billerdfabrik, 


ſowie Lager von 


A. KLOSE, 


Lodz, Pit ritauerſtraße Nr. 121 ne, 
Haus Paul Ramisch. 

Beſteht ſeit dem Jahre 1789. 175 

Uhren⸗Lager von 


8 

s| IL. M. LIIpop E 
— in Warſchau, Senatorska nase Ede 8 
8 Miod owa, empfiehlt 5 
Caſchen, Wand- u. Tisch. Uhren 85 


aus den erſten Fabriken. 


- Zahnarzt H. Pruss, 


pelrikanet-Strüße Ur. 116 b,, le ber Apolpeke des 
Heren Mraft, unwilt des Paradiefes. Alle Operationen 
werden ſchwerzlos ausgeführt. Plombiren f&adhafter 
Bäne mit Gold, Silber und Kupfer — —5 ur 
ſulche Zähne in Gold, Platine Kautschuk. 
er Garantie je gewiffenpafte Ausführu 
Für Arbeiter das ‚Qanator ermäßigt. 


 MASSAZYSTA 
W. Kossobudzki, 


tamze gabinet specjalnego weie- 
Tania masei Tieciowej, 


Zawadzka Nr. 4. 


en billige 


OD HKASZ LVU! 
karmelki sziazowe, siodowo-miodowe 
| Sabo 2. 40 Kop. funt, 


Cukiernia 92 Szmagier, 
Plotrkowsha 29. 


Dr. med. S. GOLZ, 


pewelener Volontär aft! on der kgl. 
Klinik dis Herrn Prof. A» Neisser in 
Breslau und früherer polikliwiſcher uſſi⸗ 
ſtint des Herrn Prof. E. Finger in 
Wien, hat ſich nach zweijähriger „peclall« 
ſulſcher Ausbildung im Auslande, in — 
i als Spiclalarzt für = s 
und Gefchlects » br 5 ll eu. 
Aouſtauthuowska-Str. Nr. 

8726 Uhr 2b. bis 11 Uhr Pauags u. von 

8 Uhr Ab., von 5—6 nur für Banu 


Hugo Suwald, 


Möbel-, Polsterwaaren- und 
Spiegel-Magazin, 
72, Nidopnin-Eirafe 72, 
„Alte Poſt“, 


es- A-vis dem Sarg Magazm v. J. Weidemeyer. 


Aossoseuo lLleusypom, 


A; Timofiejew, 


Aelt er Feld e er 
5 Aude 15 


. 
WERD 
— — (—— —ͤD 
en ſchabhafte Züh lombleh] it 
e un 1 — 6 0 3 


angefertigt und age e umgearbeitet 


Bei Zahnarzt M. t M. Kaplan, 


unter Mittwirkung eines 

L. Böcke. eee, gr 1 * Sa 

uns Zähne werden ſchmerzlos unter Anwendung von 
1 abe von 8-9 uhr Morgens unent⸗ 

ge 


— 


Dr. Littwin, 
Specialarzt 
für Haute und Geſchlechtskranthtiten 
wohnt fitzt 
Petrikauer- Straße Nr. 59. 
Empfangeſtunden von 9— 11 Vorm. 
und. 6—8 Nachmittags. 


Alfred Richter, 


Tapezierer und Decorateur, 


Telkikauerſt. Nr. 163, Kaus Nofki, 
empfiehlt ſich zur Ausführung ſämmtliche 
in 2 Fach ſchlagen den Arbeiten. 


—ͤ—ç4ͤ ä ů— ä 


W. Kossel, 


Fabrik von Herren, Damen⸗ und Kin⸗ 
derwäſche. 


PVetrifauer Strafe 38, 
Haus Tennebaum. 


Dr. med. St. Markowski 
Augenarzt, 
wohnt jetzt "ug 
Beneditten⸗Straße Nr. 1, (Ecke 
Petrikauerſtr. I. Haus Kretſchmer. 


Julius Vogel, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 92. 
dabrik für Webereibedarf 


Webeblätter, Webegeſchirre, Muſterzeuge, Stahl: 
geſchirre, Rumorgeſch irre, Jaquardeiſen ı u. f. w 


m 0°", © 
rer von Leopold Zoner. 


ee u U u 


Is 


te e 


Mtitwoch, den 10. (22.) Januar 
Belletriſtiſcher Theil. 


Werd 


Criminalroman von Ferdinand Nunkel. 


Es war die höchſte Zeit geweſen, denn ganz leiſe öffnete ſich 
jetzt die Thür und der Yankee ſchob ſich herein. Er ſah wohl den 
gefeſſelten, am Boden liegenden Vorgwart, aber ehe er überhaupt dazu 
kam, die Lage zu überdenken, ſprang ihm Göhring auf den Rücken, 
faßte ihn an der Kehle und drückte zu. Der Yankee aber war ges 
wandt wie eine Katze. Er ſchüttelte mit einer leichten Bewegung 
den Detectiv ab, befreite feinen Hals und hatte blitzſchnell einen Bull— 
dogg gezogen, den er, ohne zu zielen, auf Göhring abfeuerte. Das 
Alles war jo ſchnell gekommen, daß der Detectiv faſt ſeine Geiſtes— 
gegenwart verlor. 

Als der Schuß verhallt war, ſah der Yankee ſeinen Gegner zus 
ſammengebrochen auf der Diele liegen. Die Augen ſtarr geöffnet, 
die rechte Hand auf die Bruſt gepreßt. Eine wilde Freude faßte 
ihn, und er beugte ſich über den ſchon im Sterben Liegenden. Er 
fragte mit höhniſchem Lachen: 

„Haſt Du genug, mein Sohn? Ich will Dich lehren, hier he— 
rumzuſchnüffeln,“ und er beugte ſich tiefer, um zu fühlen, ob das 
Herz noch ſchlage. 

Seine Hand glitt leiſe über die Bruſt des Daliegenden, aber 
plötzlich, wie von einem elektriſchen Schlage belebt, fuhr Göhring 
auf, ein furchtbarer Hieb mit dem in der rechten Hand verborgenen 
Schlagring traf den Kopf des Yankees zwiſchen Naſe und Augen, 
daß er betäubt auf den weichen Teppich kollerte. 

Göhring, der einem glücklichen Zufall ſein Leben dankte — die 
dicke Meſſingmarke des berliner Criminalbeamten, die er in der Bruſt— 
taſche trug, hatte das kleine Geſchoß des Bulldogg⸗Revolvers aufge— 
halten und er war nur von der Wucht des Schuſſes zu Boden ge— 
fallen —, hatte mit raſcher Geiſtesgegenwart ſich todt geſtellt und 
darauf ſeine ganzen Pläne gebaut. 

Jetzt, obwohl er vor innerer Erregung am ganzen Leibe zitterte, 
machte er fich mit erzwunger Nuhe daran, den niedergeſchlagenen 
Yankee ſicher zu feſſeln und zu knebeln. Dann horchte er leiſe auf 
den Flur hinaus, ob nicht Jemand den Schuß gehört hätte. Aber 
die eigene Gaunerei Borgwarts ward den Beiden zum Fallſtrick. 
Denn in der Vorausſicht, daß manchmal derartige Scenen ſich ab⸗ 
ſpielen würden, hatte Borgwart Befehl gegeben, daß Niemand von 
der Dienerſchaft ſein Zimmer verlaſſen dürfe ohne Befehl, was ſie 
auch immer hören und ſehen möchten. Dieſem Befehl gemäß hielt 
ſich Alles in ſeinen Räumen. 

Göhring zog jetzt die Schuhe aus und bezab ſich leiſe nach dem 
oberen Stock, wo Richard ſchlief. 


Ellernhorſt, der wohl ahnte, daß er in die Hände eines gefähr⸗ 
lichen Gauners gefallen ſei, und daß er unter allen Umſtänden in 
Lebensgefahr ſchwebte, wenn er ſich dem Schlafe überließ, den der 
überreich genoſſene Wein gebieteriſch forderte, hatte ſich nach dem 
Betreten des eleganten Fremdenzimmers mit eiſerner Energie wach 
zu halten verſucht Er entkleidete ſich deshalb uch nicht, ſondern 
legte ſich, nachdem er ſich's nur ein wenig bequem gemacht hatte, 
auf den Divan. Aber er konnte den Seiſtern des Weines nicht 
lange widerſtehen. Die Augenlider wurden ihm ſchwer und fielen 
ihm nach einer kurzen Zeit ganz zu. Aber die erregten Sinne ließen 
ihn doch nicht zu einem ruhigen Schlafe kommen. 

Aufgeregte Träume gaukelten ihm die wirrſten Bilder vor. 
Bald ſah er Traute mit Borgwart in der Zahnradbahn ſitzen und 
pfeilſchnell den Abgrund hinunterſchießen, dann wieder bemerkte er 
Göhring, auf einem Baume ſitzend und Bananen eſſend, und nun 
war es wieder nicht Göhring, ſondern ein rieſiger Affe, der Göhrings 


[17. Fortſetzung.] 
Züge angenommen hatte. Dann wurde es ihm auf einmal ſiedend 
heiß, und es dünkte ihn, in der Feuerung ſeines Treibhauſes zu 
liegen, und konnte doch nicht hinaus, obwohl er ſchon merkte, daß 
die Flamme an ſeinem Fuße brannte, Und wieder war es ihm, 
als ob er in einem bequemen Break ſäße und durch den Grunewald 
kutſchirte, plötzlich aber fühlte er den Sitz unter ſich verſinken, und 
er fiel auf die Erde. 

Darüber wachte er auf, und es war ihm jetzt, als ob die Chai⸗ 
ſelongue mit ihm im Zimmer herumfahre. Doch er kannte aus ſei⸗ 
ner Studentenzeit genügend den Geiſt des Weines, der recht wohl 
im Stande war, das Bett des Betrunkenen zum Fahren zu bringen. 

Aber nun ſchien es ihm auf einmal, als ob er ſich viel näher 
der Erde befände, und es war ihm, als ob auch der Diwan verſank. 

Und jetzt tauchte dieſer weiter unter, und war der Erde fo 
nahe gekommen, daß Richard mit der Hand den weichen Teppich be⸗ 
rühren konnte. Es faßte ihn ein jähes Entſetzen, er ſchrie auf, 
und mit einer ſchnellen Wendung wälzte er ſich von dem Divan 
hinunter auf den Teppich, und nun ſah er, wie der Divan unter die 
Dielen ſank, bis er ſchließlich einen Fuß tief unter dem Boden ſtehen 
blieb, und langſam ſchloß ein ſchwerer Deckel die Oeffnung, in die der 
Divan hinabgeglitten war. Der Deckel hatte ſich unter den Teppich 
geſchoben, auf dem der Divan zum Theil geſtanden hatte. ſo daß 
nichts mehr zu ſehen war. 

Richard war plötzlich ernüchtert. Mit Schaudern bemerkte er, 
was man mit ihm vorgehabt. Eine hölliſche Maſchinerie hatte hier 
eine kleine Kammer geöffnet, in der die Verſunkenen unrettbar er 
ſticken mußten. a 

„Jetzt aber,“ dachte er, „muß ich auch noch die anderen Mas 
ſchinerien kennen lernen.“ 

Da klopfte es leiſe an die Thür. 

Richard entblößte den Dolch, den er an dem Gurt des 
trägers bei ſich führte, und fragte: 

„Wer iſt dranßen?“ 

„Gut F eund,“ klang es. 

„Namen nennen,“ gab Richard zurück, uud nun kam 
ein leiſer Hauch durch die Thürſpalte: 

„Göhring.“ 

Richard riß die Thür auf und fiel dem Detectiv wie ſeinem 
guten Engel um den Hals: 

„Um Gottes willen, Göhring,“ ſagte er, „ich bin 
Tode entronnen.“ 

„Ich auch,“ meinte humoriſtiſch der Commiſſar. 

„Unten liegen die zwei Beſtien gefeſſelt auf dem Smyrna, und 
was war hier los?“ 

Richard ſchilderte mit fliegendem Athem, was ihm geſchehen 
war, und meinte: 

„Wir wollen doch das Bett prüfen“ 

„Dazu, mein Freund, haben wir jetzt keine Zeit,“ entgegnete 
Göhring. „Es iſt zwingende Nothwendigkeit, daß wir noch heute 
Nacht die ſchriftlichen Beweiſe von der Schuld Kleins finden, und 
daß wir morgen früh die beiden geſtellten Gauner in die Hände der 
Polizei bringen. Ich bin überraſcht, daß trotz des Lärms, den der 
Kampf unten im Privatcomptoir Borgwarts gemacht hat, keiner von 
ſeinen ſchwarzen Schergen erwacht iſt. Aber es iſt gut ſo. 

Ich kann Ihnen nur ſagen, daß ich im Klipp⸗Camp Simon 
Lembach entdeckt habe, er iſt verhaftet und ſitzt ſchon in Numero 
Sicher. Wir müſſen jetzt die Briefſchaften durchſuchen, und zwar 
werde ich das mit Fräulein Traute allein machen. Sie gehen in den 


. 


Hoſen— 


es wie 


ſoeben dem 


Stall, überwältigen dort, wenn es nöthig ift, den Pferdeknecht, ſpannen 

an und erwarten uns auf dem breiten Kiesweg, wo wir ausſtiegen, 
mit dem Break. Wenn es nicht anders geht, ſtoßen Sie der ſchwarzen 
Seele den Dolch in den Hals, vielleicht aber kommen Sie mit der 

Waffe „Geld“ eben jo weit. Vor Allem keinen Lärm und kein Auf- 

ſehen!“ 

„Wo befindet ſich der Stall? fragte Richard. 

„Gehen Sie grade den Corridor hinunter, rechts die Hinterthür 
hinaus, und halten Sie ſich wieder halb rechts den Berg hinunter, 
ſo können Sie nicht fehlen, und wenn Ihnen im Park Policemen 
aufſtoßen, geben Sie ihnen die Loſung: „South Africa for ever.“ 
Man hat mir einige zwanzig dieſer ſchwarzen Beſtien zur Verfügung 
geſtellt, die im Park ſchwärmen. Ein Revolverſchuß aus dem Fenſſer 
der Villa iſt das Zeichen für ſie, einzudringen.“ 

Richard ging, Göhring ſchlich den Corridor entlang und weckte 
Traute. 

Das junge Mädchen ſaß in ihrem Zimmer, Dolch und Revolver 
vor ſich auf den Tiſch gelegt, und wartete mit ſiebernder Angſt, was 
ſich ereignen würde. Die Geſchehniſſe der letzten Stunde waren ſchnell 
erzählt, und ſofort brachen die beiden Verbündeten nach dem Comptoir 
Borgwarts auf. 

„Wenn wir nichts fin den,“ ſagte Göhring unterwegs, „To haben 
wir ſchon wenigſtens aus dem Angriff, den die beider Gauner auf 
Herrn Ellernhorſt und mich unternahmen, genügendeg Material, fie | 
der Polizei zu überliefern. Ich hoffe aber, wir werden ſie auch noch 
der Beihülfe an dem Morde Ihres Onkels überführen können.“ 

Als ſie in das Comptoir des Schloßherrn traten, bemerkten ſie, 
daß ihr Kommen außerordentlich nothwendig war. Denn die beiden 
Gauner hatten ſich auf dem Boden einander genähert und alle mög⸗ 
lichen Verſuche angeſtellt, ſich gegenſeitig zu befreien. 

Göhring trieb ſie mit einem derben Fußtritt auseinander 
nun begann das Suchen von Neuem. 

Im Schreibtiſch war Alles um, und umgekehrt und nichts von 
einer Correſpondenz mit Klein entdeckt worden. 

„Hier iſt irgend ein Geheimfach,“ meinte der Detectiv. „Nun 
gilt es zu ſuchen!“ 

Wieder, wie an jenem Morgen in dem Pavillon 


und 


des ſtadlauer 


Parks, begann Göhring mit dem kleinen Hammer die Wände abzu— 
klopfen. Alles klang feſt und maſſip; er rückte den Schreibtiſch von 


der Wand, nichts war zu entdecken. 

Mit höhniſchen Blicken verfolgte der Schloßherr die Arbeiten 
der beiden Verbuüdeten. Als ſich Göhring einem Wandſchrank näherte, 
glitt ein teufliſches Lächeln über die Züge des Gauners. Der Com⸗ 
miſſar öffnete den Schrank durch einen Druck auf die Klinke, und 
ſofort ertönte ein ſchrilles Glockenzeichen. 

Aus dem Schranke ſprangen vier herkuliſche Neger. Mit einem 
ſchnellen Blick überſchauten fie die Lage und ſtürzten ſich auf Traute 
und den Detectiv. In Kurzem waren Beide niedergeworfen und 
gefeſſelt. 


17. Gapitel. 
lleber liſtet. 

Als ſich Borgwart und Johnſton befreit ſahen, war ihr erſter 
Gedanke an Richard. Johnſton meinte: „Der liegt mindeſtens ſchon 
zwei Stunden in unſerer Familiengruft. Entweder hat er ſich ins 
Bett gelegt und iſt dann eingeſchlafen, oder er hat ſich's nur, wie 
ſein Mißtrauen vielleicht eher gerechtfertigt erſcheinen läßt, bequem 
gemacht. In beiden Fällen wäre er läugſt erſtickt, die Kohlengaſe, die 
ich reichlich habe einſtrömen laſſen, haben ſeiner ſchwarzen Seele längſt 
den Weg in die Hölle bereitet.“ 

Borgwart gab den Schwarzen Befebl, die beiden Gefeſſelten 
ſcharf zu bewachen, und ging mit Johnſton hinauf nach Richards 
Zimmer, um die ſogenannte „Familiengruft“ zu revidiren. Als ſie 
eintraten, glitt ein zufriedenes Lächeln über Beider Geſicht. 

„Sehen Sie,“ meinte Johnſton, „der Divan iſt untergeſunken.“ 
Er ſchlug den Teppich zurück, öffnete durch den Druck den Deckel und 
fand zum größten Erſtaunen die Gruft leer. 

„Teufel auch,“ knirſchte Borgwart, „der Bube hat Lunte gerochen 
iſt uns entgangen. Aber wo iſt er!“ 

„Vielleicht im Garten.“ 

Sofort eilten Beide hinaus, und als fie auf die Terraſſe traten, 
verrieth das leiſe Knirſchen des im Sande dahinfahrenden Wagens 
ihnen die Anweſenheit des Geſuchten. f 

„Donnerwetter, er hat Wagen und Pferde geſtohlen! Nun aber 
kurzen Preceß!“ ß FA 

Johnſton nahm laugſam einen Revolver aus der Taſche, fah 
ſeinen Complicen mit einem bedeutungsvollen Blick an und ging ges 
laſſen die Terraſſe hinunter. 

Eine kurze Weile darauf tönte ein ſcharfer Knall, und Richard 
brach von der Kugel des Mörders getroffen neben den Pferden zus 
ſammen. f 


und 
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Glücklicherweiſe aber hatte der Schuß verborgene Kräft geweckt, 
und es wurde auf einmal lebendig in dem Park. Von allen Seiten 
ſtrömten die Polizei⸗Schwarzen zuſammen; in kurzer Friſt waren 

hhnſton und Borgwart überwältigt, und nun ging es in das Haus. 
Die Thür des Privat⸗Comptoirs ſtand offen, und als der ſchwarze 
Polizeiwachtmeiſter eintrat, ſah er, wie es hier ſtand. Der Uebermacht 
mußten die Helfershelfer Borgwarts ſchnell erliegen, und in wenigen 
Minuten konnte Göhring ſeinem ſchwarzen Collegen dankbar die Hand 
ſchütteln. 

Es war nun nicht mehr nöthig, das auf das europäiſche Ver⸗ 
brechen bezügliche Material herbeizuſchaffen, um die Verhaftung Borg: 
warts zu bewirken. Schon das Feſſeln der beiden Deutſchen und der 
von Göhring bezeugte Mordverſuch durch die Höllenmaſchine im 
Fremdenzimmer genügten, die ſaubere Geſellſchaft in Conflict mit der 
johannesburger Polizei zu ſetzen. Dieſe machte auch ſehr kurzen 
kurzen Proceß. Johnſton und Borgwart wurden gefeſſelt und ohne 
Weiteres hinunter transportirt. 

Ehe ſie aber den Park verlaſſen konnten, alarmirte fie der laute 
Ruf ihrer Colle gen, die den niedergeſchoſſenen Richard blutend aufs 
gefunden hatten. Die Wunde war nicht unbedenklich. Wie zu erwarten, 
hatte die Kugel, die aus nächſter Nähe abgefeuert war, eine ſtarke 
Wendung nach oben genommen, u' d anſtatt die Bruſt zu durchdringen, 
hatte ſie das Schulterblatt zerſchmettert und war beim Schlüſſelbein 
ſtecken geblieben. Richard, den der furchtbare Schmerz niedergeworfen, 
hatte die Beſinnung verloren, und da eine Seitenarterie des Axilaris— 
zuges von der Kugel zerriſſen war, hatte ſich eine ziemlich bedeutende 
Blutung eingeſtellt. 

Die Poliziſten wußten nichts Beſſeres zu thun, als den Vers 
wundeten aufzunehmen und hinauf in die Villa zu tragen. 

Traute, die ſie durch das Fenſter kommen ſah, wurde von einem 
tödtlichen Schreck erfaßt. Wohl hatte ſie den Schuß gehört, glaubte 
aber, ebenſo wie Göhring, daß Richard auf irgend etwas Verdächti⸗ 
ges geſtoßen ſei und des Alarms wegen feinen Re volver abgefeuert 
habe. Sie ließ daher alle Briefſchaften im Stich und eilte zu dem 
verwundeten Bräutigam. Sie warf ſich nieder und fing laut zu 
ſchluchzen an. 

„Lebſt Du, mein armer Richard? Biſt Du todt ?“ 
faßte mit zitternder Geſchäftigkeit nach dem Herzen. 

Er ſchwieg noch, und einer plötzlichen Eingebung folgend, riß 
ſie nun dem Verwundeten die Jacke auf, und ein Blick überzeugte 
ſie, daß die Kugel keinen zum Leben nothwendigen Theil verletzt 
hatte. 

„Einen Arzt!“ rief ſie laut nach den Schwarzen zu, und als 
ſich der eine entfernte, um den Gewünſchten herbeizuſchaffen, ſchlug 
Richard die Augen auf. 

„Wie iſt Dir, mein Liebling!“ fragte ſie haſtig. 

„Mir iſt gut, nur habe ich entſetzliche Schmerzen.“ 

„Wag iſt geſchehen?“ 

„Ich weiß es nicht!“ 

„Wer hat Dich verwundet? 

Richard ſchwleg. a 

„Erzähle doch, wenn Du Dich ſtark genug fühlſt.“ 

„Ich bin matt vom Blutverluſt und möchte ſchlafen.“ 

„Schlafen hier im Unglückshaus!“ 

„Meinetwegen in der Hölle! Nur ſchlafen.“ 

„Oh, ich ahne den Mörder!“ 

„Mir war, als ob ein Haus auf meine Schultern niederkrachte, 
meine Knieen wankten, ich ſank um, und ſeitdem weiß ich nichts 
mehr. Ich bin matt und müde.“ 

Was ſoll ich thun, mein armer Liebling? Rede doch ein Wort. 
Es kann Stunden dauern, bis der Arzt kommt.“ 

„Wiclle Leinen um die Wunde, fo feſt und fo viel Du kannſt, 
damit kein Blut entſtrömt, das Uebrige muß der Arzt machen, und 
laß mich ſchafen.“ 

Er ſchloß die Augen und Traute rang verzweifelt die Hände. 
Ihr ſelber ſchauderte; ſollte Alles, was fie für den Geliebten gethan 
hatte, umſonſt ſein, ſollte an der Schwelle des Erfolges ein lumpiges 
Stück Blei alle Hoffnungen vernichten? Entſetzlich! 

Da erſchien im entſcheidenden Augenblick Göhring. 

„Teufel auch, was iſt denn hier geſchehen?“ Aha, die Schlange 
hat gebiſſen!“ 

Er bedeutete 


Und ſie 


nun den ſchwarzen Polizeileutea, den Ber: 


wundeten aufzunehmen und auf den Divan von Borgwarts Privat 


comptoir zu legen. 

„Waſſer!“ ſtöhnte Richard. 

„Aha, Wundfieber!“ meine Göhring und ging nach der Karaffe, 
die auf dem Tiſch ſtand, und füllte ein Glas, das er dem Verwundeten 
an die Lippen hielt. 

(Fortſetzung folgt.) 


l’eu’yrom. 


